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Transportkostenausgleich
für Berggebiete

Einseitige, krisenempfindliche
Wirtschaftsstruktur der Berggebiete

Es ist eine in die Augen springende
Tatsache, dass die Gebirgsgegenden in ihrer
wirtschaftlichen Entwicklung zurückgeblieben sind.
Die Kargheit des Bodens vermag nur eine
geringe Zahl von Menschen zu ernähren,
wiewohl die Besiedelung bis an die Vegetations-
grenze hinaufreicht. Das Fehlen von
industriellen Rohstoffen, die grosse Entfernung
von den grossen Konsum- und Wirtschaftszentren,

lange und mühsame Verkehrswege,
deren Anlage und Unterhalt mit gewaltigen
Kosten verbunden ist, die zum Teil die Finanzen

der Gebirgskantone mit der Folge eines
hohen Steuerdruckes - schwer belasten, zum
Teil die hohen Fracht- und Transportkosten
für Güter und Personen erklären, alle diese

ungünstigen Standortsfaktoren, zu denen die
klimatischen Widerwärtigkeiten hinzukommen,

bereiten der Ansiedelung von Industrien
praktisch unüberwindliche Schwierigkeiten.
Die Nutzbarmachung von Wasserkräften
durch Errichtung von Stauseen und den Bau
von Kraftwerken, die vorübergehend
vermehrte Beschäftigungsmöglichkeiten bietet
und manchen Gebirgskantonen zu neuen
zusätzlichen Einnahmequellen verhilft, ist oft
mit einer weiteren Verringerung der produktiven

Fläche verbunden und schränkt den
Lebensraum der landwirtschaftlichen
Bevölkerung weiter ein. Für diese bildet in höheren
Regionen Forst- und Alpwirtschaft, das heisst
Viehzucht, praktisch die einzige, meist
kümmerliche Existenzgrundlage.

Die Situation wäre noch wesentlich schlimmer,

wenn nicht schon frühzeitig eine Industrie"

in den Bergen Fuss gefasst hätte, für
die hier optimale Voraussetzungen bestanden:

die Fremden-Industrie. Diese hat den
Menschen des Tieflandes die Berglandschaft
mit ihren Naturschönheiten, ihren klimatischen

Vorzügen und den in Quellen liegenden
Heilfaktoren durch Bereitstellung von
Beherbergungsbetrieben aller Art und durch den
Bau von Bahnen und Strassen erschlossen.
So sind ganze Kurorte entstanden und ein
Verkehrsnetz, wie es sich auf einer rein
agrarischen Basis nie hätte entwickeln können.
Die Entvölkerung vieler Gebirgstäler ist
dadurch nicht nur aufgehalten worden, sondern
es wurde zusätzlicher Lebensraum geschaffen.
Handel- und Gewerbebetriebe fanden in den
Kurregionen eine Existenz, und die Landwirtschaft

sah ihre Absatzbasis für Fleisch, Milch
und Milchprodukte sich erweitern. Daneben
aber bot die Hotellerie und alle dem
Fremdenverkehr dienenden Erwerbszweige der
Bergbevölkerung zusätzliche Arbeit und
Verdienst. Mit Recht weist deshalb der Bundesrat

in seiner Botschaft vom 16. August 1952
betreffend den Transportkostenausgleich für
Berggebiete darauf hin, dass in vielen
Gebirgsgegenden die Fremdenindustrie neben
der Landwirtschaft die hauptsächlichste
Existenzgrundlage bildet, so dass die Bevölkerung
dieser Gebiete - direkt oder indirekt - vom
Gedeihen der Hotellerie abhängig ist, die seit
dem Ersten Weltkrieg mancherorts selbst zu
einem notleidenden Wirtschaftszweig geworden

ist.

Die Einseitigkeit und Krisenempfindlichkeit
der wirtschaftlichen Struktur vieler

Berggebicte", heisst es in der zitierten Bot¬

schaft weiter, haben zur Folge, dass die
Existenzgrundlagen sehr beschränkt und damit
auch die Einkommensverhältnisse meist
ausserordentlich bescheiden sind Die ungünstigen

ökonomischen Voraussetzungen zwingen

einen Grossteil der Bergbevölkerung zu
einer im Vergleich zum Flachland viel
bescheideneren Lebenshaltung und führen in
vielen Tälern zu einer wirtschaftlichen
Bedrohung und zur Abwanderung."

Eine fortschreitende Entvölkerung der
Gebirgstäler ist nicht nur aus wirtschaftlichen,
sondern auch aus militärischen und vor allem
staatspolitischen Gründen bedenklich. Für
die Hotellerie birgt eine solche Entwicklung
deshalb schwere Nachteile in sich, als ihr mit
der Abwanderung gerade der jungen und
tüchtigen Elemente der kinderreichen
Bauernfamilien das natürliche Reservoir, aus dem
sich ihre Arbeitskräfte vorzugsweise zu rekrutieren

pflegten, immer mehr zu versiegen
droht. Schon jetzt stossen die Hotelbetriebe
in den Bergen in der Beschaffung von
Arbeitskräften auf Schwierigkeiten, die bei
einer weiteren Verschärfung der Lage zu den
grössten Besorgnissen Anlass gibt. Aus
diesem Grunde ist es verständlich, dass die
Hotellerie allen Massnahmen, die das Los der
Bergbevölkerung zu erleichtern geeignet sind,
volle Sympathie entgegenbringt.

Eine zweckmässige Hilfe

Unter den Faktoren, die das Leben der
Gebirgsbevölkerung besonders verteuern, spielen,

wie bereits erwähnt, die hohen Transportkosten

für notwendige Güter des täglichen
Lebensbedarfes eine besonders wichtige Rolle.
Bereits im Bericht des Bundesrates vom 14.
November 1930 zur Motion Baumberger über
die Entvölkerung der Gebirgsgegenden ist
denn auch das Problem der Transportkosten
für Lebensmittel und Bedarfsartikel eingehend

geprüft worden. In der Folge gelangten
eine Reihe von Massnahmen zur Milderung
der Folgen zur Durchführung. So richtet die
Getreideverwaltung seit 1932 Zuschüsse an
die Transportkosten für Mehl und Brot an die
Bewohner von Gebirgsgegenden aus. Im
weitern organisiert die Alkoholverwaltung
alljährlich zugunsten der Berggegenden Aktionen

zur verbilligten Abgabe von Kartoffeln,
Äpfeln und Kirschen. Die zweifellos wichtigste

Massnahme auf diesem Gebiet ist aber der
Anfang 1944 eingeführte Transportkostenausgleich,

der es der Bergbevölkerung ermöglicht,
Waren des lebenswichtigen Bedarfes zum
gleichen Preis zu beziehen wie die im Flachland

wohnenden Konsumenten. Im Rahmen
dieser Ausgleichsmassnahme wurden
Transportkostenzuschläge ausgerichtet für Zucker,
Reis, Mais, Hafer- und Gerstenprodukte,
Hülsenfrüchte, Teigwaren, Speisefette und -öle,
inländische Konserven, Kaffee und
Kakaoprodukte, Waschseife sowie Waschmittel.
Mit Ausnahme des Kantons Graubünden
erfolgt die Vergütung der zusätzlichen
Transportkosten auf Grund pauschaler Ansätze,
die gegenwärtig pro 100 kg zwischen Fr. 1

in den Kantonen Zug und Nidwaiden und
Fr. 3.50 im Kanton Wallis schwanken.

Für den Maultiertransport, wie er im Kanton

Wallis noch vorkommt, werden ausser
dem Pauschalbetrag Vergütungen nach ei¬

nem besonderen Tarif ausgerichtet. Im Kanton

Graubünden werden die Ansätze für jede
ausgleichsberechtigte Gemeinde besonders
festgesetzt und belaufen sich bis auf Fr. 18.20
je 100 kg, wobei dem Umstand Rechnung
getragen ward, dass die Lieferanten ihre Kundschaft

teilweise mit dem Lastauto statt mit
der Bahn bedienen.

Nach der gegenwärtigen Regelung stehen
675 Gemeinden mit rund 400000 Einwohnern
im Genuss des Transportkostenausgleichs.
Dafür wurden seit Ende 1943 bis Ende 1951
rund 8,4 Millionen Franken aufgewendet. Unter

den Kantonen, die im Genuss des

Transportkostenausgleichs stehen, hält der Kanton
Graubünden, der wirtschaftlich und
staatsfinanziell zu den bedrängtesten Gliedern der
Eidgenossenschaft gehört, mit 51,5% Anteil
an den ausbezahlten Transportkostenbeiträgen

weitaus die Spitze. Es folgen die Kantone
Wallis mit 18,2%, Bern 11,8%, Waadt 6,4%,
Tessin 4,2%. In allen übrigen Kantonen
betrugen die Transportkostenbeiträge 2% und
weniger der ausbezahlten Summe.

Interessant ist, dass hinsichtlich des
Anteils der einzelnen Waren an den ausbezahlten

Vergütungen im Jahre 1951 auf Zucker
und inländische Früchte- und Gemüsekonserven
mehr als die Hälfte der Beiträge entfallen.

Wenn diese Hilfe wegfiele

Auf den 31. Dezember 1952 tritt nun die
auf den Vollmachten beruhende Verfügung
Nr. 31 des Eidg. Volkswirtschaftsdeparte-
mentes, die die Rechtsgrundlage für den
Fonds zum Ausgleich von Transporten nach
Berggemeinden bietet, ausser Kraft. Es
erhebt sich damit die Frage, ob und in welcher
Form der bisherige Transportkostenausgleich,
der für viele Berggegenden eine wertvolle
Hilfe bedeutete, weitergeführt werden soll.
Durch einen Wegfall des Transportkostenausgleichs

ergäben sich für die ausgleichsberechtigten

Waren in den frachtungünstig
gelegenen Gebirgsgegenden ganz wesentliche
Verteuerungen. Es sei nur darauf hingewiesen,

dass z. B. der Transport für 100 kg Stückgut

franko Domizil heute von Chur nach
Samnaun-Dorf Fr. 18.25, von Chur nach
Poschiavo Fr. 16.40 und nach Pontresina Fr.
11.40 kostet. Von Brig nach Binn beträgt der
Frachtsatz Fr. 8.50, und von Lugano nach
Arosio Fr. 4.50. Nach den herkömmlichen
Kalkulationsgrundsätzen müsste der Konsument

in Berggegenden die zusätzlichen
Tränsportkosten voll übernehmen. Die Verkaufspreise

würden sich dadurch von Ort zu Ort,
an einzelnen Orten des Kantons Graubünden
bis auf 18 Rappen pro Kilogramm erhöhen.
Es ist ferner zu berücksichtigen, dass die im
Frühjahr 1952 seitens der Transportanstalten
vorgenommene Gütertarifreform für bestimmte

Distanzen und Gewichtsklassen
Frachtpreiserhöhungen bis zu 50% bringt, was sich
für die Gebirgsgegenden in einer weiteren
Verteuerung wichtiger Warenkosten auswirken

muss. Der Bundesrat kommt in seiner
Botschaft zum Schluss, dass der
Transportkostenausgleich, dessen Fortfallen die ohnehin

kargen Existenzverhältnisse der
Bergbevölkerung erheblich erschweren müsste,
weitergeführt werden sollte.

Der SHV. zur geplanten Neuordnung

Zur Abklärung der Frage der Neuordnung
hat der Bundesrat den Kantonen und
Spitzenverbänden der Wirtschaft mit Einschluss des
Schweizer Hotelier-Vereins Gelegenheit geboten,

sich zur Weiterführung des
Transportkostenausgleichs, der nicht zuletzt im Inter¬

esse einheitlicher Höchstpreisvorschriften
während der Rationierung eingeführt worden
war, zu äussern. Dabei hatten sie sich auch
zur Frage der Systemwahl auszusprechen,
d.h. zur Frage der direkten Auszahlung in
einem Pauschalbeitrag unter Zugrundelegung
bestimmter Verbrauchsmengen pro Kopf der
ortsansässigen Bevölkerung, wie das beim
Mehlausgleich geschieht.

Der Schweizer Hotelier-Verein hat zu den
verschiedenen Fragen und den in Aussicht
genommenen Änderungen wie folgt Stellung
genommen :

1. Der Transportkostenausgleich nach
Gebirgsgegenden ermöglicht vielen Fabriken und
Handelsfirmen, die Waren selbst nach entlegenen
Kurorten franko Domizil zu liefern. Mit dem
Wegfallen der Ausgleichsleistungen vergrössert
sich das Risiko, dass der Empfänger die vollen
Kosten für den Warentransport und zwar
auch für Artikel, für welche keine Beiträge
ausgerichtet werden zu bezahlen hat. Die aus
einer solchen Entwicklung resultierende
Mehrbelastung für die Bewohner der verkehrsabgelegenen

Berggegenden, insbesondere auch für
die Hotellerie, würde die bisherigen Aufwendungen

für den Transportkostenausgleich
wesentlich übersteigen.

Der zur Diskussion stehende Transportkostenausgleich
nach Gebirgsgegenden liegt zweifellos

im Interesse einer Verbesserung der Existenzverhältnisse

der Bergbevölkerung, verhindert eine
Verschlechterung des Preis- und Kostenproblems
der Berghotellerie und sollte daher ins ordentliche
Recht übergeführt werden.

2. Die Direktauszahlung nach dem System des
Mehlpreisausgleichs dürfte dem psychologischen

Empfinden der Bergbevölkerung nicht
genügend Rechnung tragen. Es kommt dazu,
dass die so sehr erwünschte Nebenwirkung der
Frankolieferungen für zahlreiche weitere Waren

verloren ginge. Mit dem System der
Direktauszahlung müsste die besonders notleidende
Berghotellerie vollständig leer ausgehen.

Wir bitten daher dringend, am bisherigen
bewährten System festzuhalten.

Mit Rücksicht auf die vorgenommene
Gütertarifreform, die, wie bereits erwähnt,
Erhöhungen der Frachtsätze bis zu 50% bringt,
wurde in der Vernehmlassung des SHV. eine
Beschränkung der ausgleichsberechtigten
Gemeinden als nicht opportun bezeichnet und
u.a. ausgeführt:

3. Die Kumulierung der Kostenverteuerung in¬
folge des neuen Gütertarifs und des allfälligen
Wegfalls des Transportkostenausgleichs nach
Gebirgsgegenden würde bedeutende
Preiserhöhungen bedingen. Aus diesem Grunde
erscheint es kaum möglich, den Kreis der
ausgleichsberechtigten Gemeinden zu beschränken.

Nach sorgfältiger Prüfung der effektiven
Verhältnisse könnten einzelne Gemeinden mit
mehr Flachlandcharakter, sofern die zusätzlichen

Transportkosten nicht wesentlich ins
Gewicht fallen, auf dem Verzeichnis gestrichen
werden.

4. Konserven und Kakaoprodukte werden ge-
zwungenermassen wegen der erschwerten
Zufuhrverhältnisse besonders in der Berg- und
Saisonhotellerie benötigt.

Wir bitten daher, den Kreis der ausgleichsberechtigten

Waren nicht zu beschränken.
Um die einheimische Produktion gegenüber

der ausländischen Konkurrenz wirkungsvoll zu
schützen, würde sich dagegen die Erweiterung auf
Frischgemüse und Obst empfehlen."

Die Stellungnahme
der Kantone und Spitzenverbände

Es ist erfreulich, dass sämtliche
Kantonsregierungen und alle Verbände, die zum
Transportkostenausgleich Stellung genommen

haben, mit einer Ausnahme seine
Weiterführung befürworten. Vor allem die
Regierungen der Gebirgskantone unterstreichen
nachdrücklich die Bedeutung der Massnahme
für die Gebirgsgegenden; aber auch die
Regierungen der Kantone des Mittellandes treten

für die Beibehaltung der Massnahme ein.
Es sei besonders vermerkt, dass die
Regierungen der Kantone Bern, Graubünden und
Wallis und weiterer Gebirgskantone der
Auffassung huldigen, dass der Transportkosten-
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ausgleich unter keinen Umständen
eingeschränkt, sondern durch den Einbezug
anderer lebenswichtiger Güter und Hilfsstoffe
in noch verstärktem Masse als wirtschaftliche
Massnahme zur Verbesserung der
Existenzverhältnisse in den Gebirgsgegenden ausgebaut

werden sollte. Eine Reihe weiterer Kantone

befürworten dagegen die Ausscheidung
der Konserven und Kakaoprodukte aus dem
Kreise der ausgleichsberechtigten Waren.
Einhellig wurde das System der direkten
Auszahlung in Anlehnung an den Mehlpreisausgleich

abgelehnt, mit dem Hinweis darauf,
dass besonders in Gebirgsgegenden die
Wirtschaft eine Schicksalsgemeinschaft bilde, weshalb

eine Einschränkung des Bezügerkreises
durch Ausschluss des Hotelgewerbes der
Saisonarbeiter wie Heuer, Wald- und Bauarbeiter,

Hotelangestellte, im Gewerbe und Detailhandel

beschäftigter Angestellter sowie
einzelner Gewerbekreise, wie das Bäckergewerbe,
nicht angezeigt sei. Im weitern erklärten sich
die meisten Kantonsregierungen mit der
Beschränkung des Kreises der ausgleichsberechtigten

Gemeinden auf solche mit zusätzlichen
Transportkosten von Fr. 3. auf 100 kg
einverstanden. Einzig der Vorort des Schweizerischen

Handels- und Industrievereins ist
grundsätzlich gegen die Weiterführung des

Transportkostenausgleichs, indem er den

Ausgleich rein standortmässiger Nachteile als

verfassungswidrig und unzulässig betrachtet.

Grundzüge der bundesrätlichen Vorlage

Der Bundesrat Hess sich bei seinem
Entwurf zu einem Bundesbeschluss über den
Transportkostenausgleich fürBerggebiete von
der Auffassung leiten, dass der
Transportkostenausgleich als Unterstützungsmassnahme
zur Förderung der wirtschaftlichen Entwicklung

und zur Hebung der Lebenshaltung in
den Gebirgsgegenden weitergeführt werden
müsse, um eine Beeinträchtigung der
Existenzverhältnisse der Gebirgsbevölkerung zu
verhindern. Die verfassungsrechtliche Grundlage

für die Neuordnung bildet Art. 39 bis,
Abs. 3, lit. c, der Bundesverfassung, wonach
der Bund befugt ist, zum Schutze wirtschaftlich

bedrohter Landesteile Vorschriften zu
erlassen. Da die andauernde Entvölkerung der
Berggebiete die wirtschaftliche Bedrohung
dieser Landesteile deutlich erkennen lässt
und es sich um eine Subventionierung handelt,
die die Handels- und Gewerbefreiheit nicht
beeinträchtigt, so kann nach Auffassung des
Bundesrates Art. 31 bis, Abs. 3, der
Bundesverfassung auch für Förderungsmassnahmen
Anwendung finden, die zu keiner Einschränkung

der Handels- und Gewerbefreiheit führen

und die Förderung nicht nur einzelner
Wirtschaftszweige und Berufe, sondern
einzelner Landesteile bezwecken.

Materiell sieht die vom Bundesrat
vorgeschriebene neue Regelung einige Einschränkungen

vor. Mit der Mehrheit der
Kantonsregierungen ist er der Auffassung, dass in
Zukunft der Transportkostenausgleich auf die

eigentlichen verkehrsabgelegenen Gebirgsgegenden

beschränkt werden soll, was dadurch
erreicht wird, dass zusätzliche Transportkosten
lediglich dort ausgeglichen werden, wo sie den
Betrag von Fr. 3. je 100 kg überschreiten.
Das würde zur Folge haben, dass die Zahl der
ausgleichsberechtigten Gemeinden von bisher
665 auf 352 sinken würde. So sehr man diese

Einschränkung der bezugsberechtigten
Gemeinden bedauern mag, so ist doch zu sagen,
dass dadurch keine Gemeinden mit hohen
zusätzlichen Transportkosten betroffen werden.

Wichtiger ist, dass im Gegensatz zur
bisherigen Ordnung die Transportkosten nicht
mehr nach einem pauschalen Ansatz oder,
wie im Kanton Graubünden, in vollem
Umfange abgegolten werden sollen, sondern dass
in der Regel nur noch jene Kosten zu
vergüten wären, die tatsächlich als zusätzlich zu
betrachten sind. So würden im Bahntransport

nach der Vorlage als zusätzlich gelten
die Mehrkosten, die sich aus den höheren
Tarifen im Berggebiet gegenüber den Tarifen
der Schweizerischen Bundesbahnen ergeben ;

desgleichen auch die gesamten Kosten des

Transportes mit andern Transportmitteln
(Auto, Seilbahn, Maultier) von der nächstgelegenen

Bahnstation - mit Ausnahme der Ca-

mionnagegebühr im Ortsrayon - bis zum
Bestimmungsort als zusätzlich gelten. Den
Gegenden, die durch Überhöhung der Bahntarife

und absolut lange Transportwege
benachteiligt sind, wird aber auch weiterhin ein
höherer Kostensatz zugebilligt werden müssen,

was in der Verordnung zu regeln sein
wird. Es ist zu hoffen, dass die Neuregelung
gegenüber der bisherigen Ordnung für fracht¬

ungünstig gelegene Orte keine wesentliche
Benachteiligung bringt.

Sollen Konserven und Kakao
nicht mehr berücksichtigt werden?

Vom Standpunkt der Hotellerie aus ist es

bedauerlich, dass in der Neuordnung die
Konserven und Kakaoprodukte nicht mehr unter
den ausgleichsberechtigten Waren figurieren.
Diese Waren spielen in der Kostenrechnung
unserer Betriebe eine nicht unerhebliche
Rolle, was auch daraus hervorgeht, dass unter
dem bisherigen System nicht weniger als 25%
der Ausgleichsbeiträge auf diese Warengruppe
entfielen. Das Argument, die Ausscheidung
der Konserven- und Kakaoprodukte werde
sich kaum im Sinne einer nennenswerten
Erhöhung der Nahrungsmittelkosten in den
Berggegenden auswirken, weil Konserven
erfahrungsgemäss nicht in erster Linie von der
ortsansässigen Bevölkerung konsumiert werden,

übersieht, dass die Erhaltung einer
konkurrenzfähigen Hotellerie nicht minder im
Interesse der Existenzsicherung der berg-
bäüerlichen Bevölkerung liegt. Es ist ja, wie
immer und immer wieder betont werden muss,
nicht so, dass die Hotellerie ihre Preise nach
den Gestehungskosten richten kann. Wäre
dies der Fall, so wäre sie ihrer existenziellen
Sorgen enthoben. Tatsächlich aber bildet das

ungelöste Kostenproblem die Crux. Darum
wird jede Erleichterung in der Kostenlage
von der Hotellerie freudig begrüsst. In der
Stellungnahme des SHV. zum
Transportkostenausgleich nach den Gebirgsgegenden
wurde denn auch ausgeführt :

Die Transportspesen bilden ein nicht zu
unterschätzendes Element in der Kostenrechnung
der schweizerischen Hotellerie. Wir sind daher
an der Weiterführung der bisherigen Ordnung
stark interessiert. Die Kostenstruktur der
schweizerischen Hotellerie wird durch eine
Reihe ungünstiger Faktoren beeinträchtigt. Im
Schlussbericht der Luzerner Konferenz werden
daher u.a. auch die zuständigen Behörden
eingeladen, bei ihrer Einflussnahme der besonderen

Lage der Hotellerie auf dem Gebiete des
Einkaufes angemessen Rechnung zu tragen. Die
Hotellerie anderseits muss durch fortgesetzte,

zielbewusste und konsequente Überwachung
aller Ausgaben faktoren darnach trachten, die
Gestehungskosten nach Möglichkeit zu reduzieren.

Bei der gespannten Ertragslage müssen
Mehrbelastungen unter allen Umständen
vermieden werden."

Die Ausscheidung der Konserven- und
Kakaoprodukte aus dem Katalog der
ausgleichsberechtigten Waren ist daher wohl
kaum sachlich gerechtfertigt. Sie wird
allerdings die finanziellen Anforderungen an den
Bund um einen Viertel verringern. Nachdem
der Transportkostenausgleich bis anhin durch
eine an der Grenze abgehobene Abgabe auf
Kaffee finanziert wurde, die in einen besonderen

Ausgleichsfonds fliesst und gegenwärtig
8 Fr. je 100 kg beträgt, wird die Grenzbelastung

des Kaffees etwas verringert werden
können, nachdem der Bundesrat die Auffassung

vertritt, dass zwar der Aufwand für den

Transportkostenausgleich aus allgemeinen
Bundesmitteln zu bestreiten sei, gleichzeitig
aber für die Deckung dieser Ausgabe gesorgt
werden müsse, indem die Importabgabe von
8 Fr. durch einen von 50 Fr. auf 55 Fr.
erhöhten Zollansatz ersetzt werden solle.

Die eidgenössischen Räte
haben das Wort!

Ohne auf weitere Details einzutreten, kann
abschliessend gesagt werden, dass die
bundesrätliche Vorlage, die zwar nicht allen
berechtigten Wünschen der Hotellerie Rechnung

trägt, im grossen und ganzen eine
wohlausgewogene Hilfe für die Gebirgsbevölkerung

mittels des Transportkostenausgleichs
vorsieht.

Bei aller Anerkennung für die gutfundierte
Vorlage des Bundesrates wird es immerhin
noch Sache des Parlamentes sein, die Frage zu
prüfen, ob sich die Beibehaltung von
Konserven und Kakao in der Liste der
ausgleichsberechtigten Waren nicht aufdrängt. Auch
der Einbezug von einheimischen Früchten
und Gemüsen würde dazu beitragen, das
Absatzproblem der Produktion mit wenig
Kosten im günstigen Sinne zu beeinflussen.

A propos du centenaire de la naissance
de César Ritz

L'exemple d'un très grand hôtelier

En commémorant avec les habitants de
Niederwald le centenaire de la naissance d'un
des plus célèbres ressortissants de cette
contrée, on ne pouvait manquer d'être impressionné,

d'un côté par la modestie de l'origine
de César Ritz, de l'autre par la grandeur et
la magnificence de l'uvre réalisée. Mais en

y regardant d'un peu plus près, ceci explique
cela, car tous les villages de la vallée de Conches

et Niederwald en particulier
donnent un exemple frappant de l'influence que
la nature et les conditions de vie difficiles

peuvent exercer sur ceux de leurs habitants
spécialement doués. Nous avons déjà dit, la
semaine dernière, toute l'harmonie qui se

dégage de Niederwald, ce petit groupe de
chalets brûlés par le soleil, serrés autour de
leur église et constituant un tableau admirable.

Perfection dans les formes et les dimensions,

harmonie dans les couleurs puisque
l'église se détache en blanc sur le brun-noir
du village couronné par la fôret et entouré
de pâturages.

La vallée de Conches est large en cet

Das Geburtshaus von Cesar Ritz ili Niederwald

endroit et si, sur les rives d'unRhônenaissant,
les montagnes dressent leurs pentes abruptes,
elles n'ont rien de sauvage, ni d'écrasant.

Le pays est pauvre; car à l'altitude, si la
nature prodigue ses beautés, la terre n'est
guère fertile. C'est au prix d'un effort continu
que le paysan lui arrache sa frugale pitance.
Les familles comptant plus de dix enfants
sont encore nombreuses dans le Haut-Valais
et chacun doit commencer jeune à travailler
pour aider à nourrir une quinzaine d'estomacs
affamés.

Ceux qui ont assisté à la cérémonie organisée

par la commune de Niederwald pour
marquer le centenaire de la naissance de César
Ritz ont pu se rendre compte de la manière
dont se déroulèrent les premières années du
grand hôtelier. C'est en gardant les chèvres
dans un cadre admirable que son goût, qui
devait par la suite étonner le monde entier,
s'est certainement affiné. Formes, lumières,
couleurs, tout ce à quoi il attacha de l'importance

dans sa vie était en quelque sorte
cristallisé dans ce coin de vallée.

A Niederwald, comme dans les autres
villages de montagne, on sait que l'on n'a rien
pour rien, et qu'il faut travailler dur pour
faire rendre à la terre le seigle et les pommes
de terre nécessaires à la vie. La réussite ne
peut être que le résultat d'un travail acharné,
d'une persévérance sans défaillance, et d'une
endurance à toute épreuve, et c'est en se
persuadant de cela que l'on se forge une âme
d'élite. Toutes ces qualités, complétées par
une foi capable de soulever les montagnes, et
par une intelligence toujours en éveil, Ritz
les possédait. Il comprit donc très jeune le
parti qu'il pourrait tirer d'une instruction
même rudimentaire, et qu'il lui fallait de plus
larges horizons pour exercer son activité.
Instinctivement il avait fait sienne la devise
de Guillaume d'Orange: «Il n'est pas nécessaire

d'espérer pour entreprendre, ni de réussir

pour persévérer.»
Nous ne rappellerons pas les déceptions

que Ritz doit avoir éprouvées dans ses
premiers contacts avec la vie, loin de sa vallée
et de son village natal, ni sa fulgurante
carrière, jusqu'au moment où la maladie vint
l'arracher prématurément à son uvre, à
cette uvre qui a été si admirablement, non
prolongée, mais encore développée par son
épouse. Il y a deux jours, à Niederwald,
M. /. Escher, conseiller fédéral, a brillamment

retracé la vie de son illustre compatriote
et les mérites de Madame Marie-Louise Ritz*.

Mais il convient de relever que, dès le début,
César Ritz mit toute son ambition à faire ce

qu'on appelle à la campagne «de la belle

ouvrage», c'est-à-dire du travail soigné et de

qualité. Laissant de côté les avantages matériels

qu'il aurait pu tirer de certaines places,
il choisit toujours celles lui donnant l'occasion

de mieux apprendre à connaître son
métier et les goûts d'une clientèle toujours
plus raffinée.

C'est en élevant le métier d'hôtelier au rang
d'un sacerdoce et d'un art celui de bien
recevoir que César Ritz contribua plus que
d'autres à assurer la réputation de l'hôtellerie

suisse dans le monde entier.

La révolution réalisée par César Ritz fut
de convaincre et cela non par une propa-

*) Voir aussi le discours publié en allemand
dans ce numéro.

BELES
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Photo Gitzel (SZH.)
Mute Ritz und Herr Bundesrat Escher lauschen mit der Bevölkerung von Niederwald

der Ansprache von Zentralpräsident Dr. Franz Seiler l Ein Versuch - nnd Sie
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gande tonitruante, mais par son bon goût, le
luxe de ses aménagements, le raffinement de

sa cuisine que ce n'était pas s'abaisser que
de vivre à l'hôtel ou d'y recevoir. Il offrait
à ses hôtes des avantages tels que la noblesse
d'alors vit bientôt en lui et en son épouse,
non seulement les «hôteliers des rois», mais
encore des amis, des conseillers, des
confidents.

Dans toute la hiérarchie des professions
hôtelières, il s'entoura de collaborateurs
actifs, empressés, dévoués qu'il savait encourager

quand ils se révélaient capables. Le client
devait toujours être «comme chez lui ou
mieux que chez lui», et l'on devait satisfaire
ses moindres désirs ou habitudes.

Dans le monument que Madame Ritz a
élevé à son mari, pour reprendre une expression

de M. le conseiller fédéral Escher, c'est-
à-dire dans le livre qui décrit la vie de César
Ritz, n'écrit-elle pas ce qui suit à propos de

l'hôtel des Bains de Salsomaggiore:

«Il s'assura, à Salsomaggiore, d'un service
aussi parfait que pourraient le désirer les
habitués des hôtels Ritz. Ces habitués
trouvaient toujours leur habit de soirée préparé,
leurs chemises munies de boutons de
manchettes, leurs valises défaites et leurs affaires
soigneusement rangées sur les étagères ou
pendues dans les garde-robes. En somme on
leur rendait tous les petits services personnels

qu'on ne peut généralement attendre
que d'une femme de chambre ou d'un valet
bien dressés depuis de longues années.

César dut instruire une nouvelle équipe de

ces serviteurs dont la majorité ne possédait
aucune expérience du métier. Le personnel
de Salsomaggiore fut toujours considéré par
Ritz comme un de ses meilleurs éléments de
succès.»

La généralisation des chambres avec salle
de bain, du service par petites tables qui
illustre particulièrement bien le service
individuel, des décorations et ameublements
originaux, des éclairages agréables, et de combien

d'autres choses, César Ritz fut un
innovateur et un précurseur auquel l'hôtellerie
suisse doit beaucoup.

Ce n'est donc pas par hasard que, lorsqu'il
reçut pour la Suisse le «T» en or, décerné à
notre pays par une personnalité américaine,
que notre «ministre du tourisme», M. le con-

Ich möchte vorab der Gemeinde Niederwald
für die Organisation dieser Feier, die einem ihrer
grossen Söhne gilt, innig danken, danken
insbesondere für die freundliche Einladung, die an
mich ergangen ist und die mir gestattet, Zeuge zu
sein, wie die Bevölkerung von Niederwald ihres
prominenten Mitbürgers

Cäsar Ritz

pietätvoll gedenkt. Obwohl dem Bundesrat oft
vorgeworfen wird, dass er an allzu vielen Festen
und Feiern teilnehme, darf eines seiner
Mitglieder es wohl verantworten, unter Euch zu sein.
Denn die heutige Ehrung gilt einem Manne, der
an der denkwürdigen Landesausstellung in
Zürich im Jahre 1939 in der Galerie der berühmten

Schweizer figurierte, gilt einem Manne, auf
den nicht nur dieses stille Bergdorf stolz sein kann,
sondern der der ganzen Schweiz zur Zierde
gereicht.

I.

In poetischem Anflug haben Schriftsteller und
Geschichtsschreiber das Wallis schon mit einem
Riesen verglichen, der sein Haupt auf das eisige
Kissen des Rhonegletschers legt und seine Füsse
von den Fluten des Genfersees umspülen lässt.
Goms wurde als das Haupt bezeichnet, welches
zwischen den Riesenwänden der Berner und
Walliser Alpen eingebettet liegt. Tatsächlich spielte
Goms jahrhundertlang im politischen und
kulturellen Leben unseres Landes die Rolle des
Hauptes.

Die Gommer vermochten sich eine führende
Stellung zu sichern. In ihrer Kühnheit schritten
sie selbst über die Landesregierung in Sitten
hinweg, schlössen selbständig Bündnisse ab mit
der Urschweiz und mit den Gotteshausleuten am
Vordem Rhein. Die Beschlüsse des Landrates
nahmen sie nach Gutdünken an oder lehnten sie
ab. Die Gommer griffen aber auch recht oft wirksam

in die Geschicke des Wallis ein und schenkten
immer wieder dem Lande hervorragende geistliche

und weltliche Führer.
Werfen wir nur einen Blick auf das jenseitige

Ufer der jungen Rhone, auf den lieblichen Weiler
MUhlebach. Auch dort ist in einem kleinen, von
der Sonne schwarz gebrannten Hause, in einer
niedrigen Stube ein Kind geboren, das als
Kardinal und Feldherr weit über die engere
Heimat hinaus zu europäischer Bedeutung
herangewachsen ist: Matthäus Schiuer.

In einem jüngst erschienenen Werke über den
Bildhauer Johann Ritz wird ausgeführt, dass im
Goms in einer selten glücklichen Konstellation
nicht nur geistliche und weltliche Führer, nicht
nur Politiker heranwuchsen, sondern auch Kunst-

HOTEL
seiller fédéral /. Escher, évoqua en ces termes
notre hôtellerie et la grande figure de César
Ritz:

«Cest ainsi que, de la tâche de bien recevoir

nos hôtes, nombre de nos concitoyens
ont fait une profession qui n'est pas au
premier chef rémunératrice mais qu'ils exercent
par amour de cette tâche. Et nous avons la
joie de constater que, grâce à cet amour
de leur profession, beaucoup d'entre eux
l'ont élevée à une grande perfection. Ne
sommes-nous pas dans le pays même de
César Ritz, l'un des hôteliers les plus connus

de son temps dans le monde entier,
qui, des conditions les plus modestes, est

parvenu à la célébrité mondiale
Aujourd'hui, 50 ans après sa mort, des

hôtels de premier ordre portent encore son
nom dans les capitales. A propos de l'hôtel
Ritz de Rome, le vicomte d'Avenal
écrivait' jadis: «A la Rome des Césars, des

Papes, du roi d'Italie, s'ajoute et s'agrège
une quatrième Rome, celle de la colonie
dorée des nomades, la cosmopolis du
romancier qui a son palais et son centre au
Grand Hôtel Ritz, commes les autres
Romes ont les leurs au Forum, au Vatican
et au Quirinal.» La conception que Ritz se

faisait de sa profession ressort de ses

propres paroles:
«Il n'est point de commerce où l'acheteur

ait avec le vendeur des rapports aussi
étroits, aussi intimes, que sont dans un
hôtel ceux de la clientèle avec le patron.»

Ritz mettait toujours au premier plan
non pas le gain, mais les rapports intimes et
familiers entre ses hôtes et lui-même et ses
collaborateurs.»

*

Aujourd'hui, sur la place de Niederwald,
tout près de la maison natale de César Ritz,
une fontaine comportant une tête d'aigle
déversant l'eau pure de la montagne dans un
bassin en bois dur perpétue le souvenir
d'un des grands maîtres de l'hôtellerie suisse
et internationale.

«Toujours innover et adapter» et «le client
a toujours raison» furent les grands principes
de César Ritz. Les hôteliers d'aujourd'hui
doivent continuer à s'en inspirer. Merci à

Madame Ritz d'avoir maintenu si fidèlement
les traditions et le souvenir de son mari.

handwerker aller Art sich zusammenfanden:
Glockengiesser, Altar- und Orgelbauer, Maler und
Schnitzer. Sie bereicherten nicht nur das. Heimattal,

sondern brachten ihre Kunst auf den Pfaden
der einstigen Walliser Kolonisten über die Bergpässe

zu den alten Freunden am jungen Rhein
und an der sprühenden Reuss.

Unter den wandernden Künstlern taucht immer
wieder der Name Ritz auf. Die Ritz entspringen
einem alten Gommer Geschlecht, dessen Zweige
in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts in
verschiedenen Dörfern und Weilern des Goms
ansässig sind. Der Zweig von Selkingen wurde
insbesondere durch die Altarbauer Johann Ritz
und dessen Sohn Jodok bekannt, während der
Niederwaldner Zweig durch die Maler Lorenz und
Raphael und dann ganz besonders durch den
Hotelier Cäsar Ritz zu Ruhm und Ansehen
gelangte.

Gestatten Sie mir, dass ich, bevor ich von
diesem letztern zu Ihnen spreche, mich an seine
hochverehrte Gattin wende, die noch so rüstig
unter uns weilende

Frau Marie- Louise Ritz

und dass ich ihr ehrfurchtsvollen Gruss entbiete.
Sie ist es, die ihrem Gatten das erste und

schönste Denkmal gesetzt, im Buch Cäsar Ritz",
durch welches uns der Werdegang dieses
tatkräftigen Mannes, seine Tätigkeit und seine
Erfolge so wirkungsvoll geschildert werden. Mit
Recht sagt der Herausgeber des Buches, dass der
Leser des Lebensbildes dieser einmaligen
Erscheinung sich gewiss dankbar und mit
Hochachtung ihrer erinnern werde, die es mit so grosser
Liebe geschildert und die dabei vergass, dass sie
in allen Phasen des grossen Werkes, das Cäsar
Ritz geschaffen, dessen treue Helferin war. Sie hat
Leid und Freude mit ihm geteilt, Erfolge und
Enttäuschungen mit ihm getragen als feinsinnige,
liebende, fach- und kunstverständige Gattin.

Frau Ritz hat ihrem Gatten aber noch ein
zweites Denkmal gesetzt, hier in Niederwald,
indem sie dessen Geburtshaus in inniger Pietät
treu bleibt, dem Hause, das im Jahre 1778
Johann Ritz und Maria Josepha Bittel und die
3 Söhne Joseph, Anton und Franz ,,in Gottes
Vertrauen" bauten, wie die Inschrift der Stubendecke

bezeugt.
Frau Ritz, die' in ganz andern Verhältnissen

aufgewachsen als ihr Gatte, die es gewöhnt war,
von Jugend an mit den Grossen und Grössten
dieser Erde zu verkehren, verschmäht es nicht,
jährlich aus dem Grand Hotel Ritz in Paris in die
niedrige Stube zurückzukehren, in welcher ihr

Das Comptoir Suisse nimmt unter den
Veranstaltungen, die Jahr für Jahr die Aufmerksamkeit

unseres einheimischen Publikums und das
Interesse unserer ausländischen Gäste erwecken,
den Platz einer der beachtetsten und populärsten
ein. Beachtet deshalb, weil es der Landwirtschaft,
der Industrie, dem Handel und dem Gewerbe
unseres Landes die Gelegenheit bietet, in einem

äusserst geschmackvollen und wohlangelegten
Rahmen und zu einer handelsmässig besonders
günstigen Saison ihre Produkte auszustellen ;

volkstümlich, da es durchschnittlich über 700000
Besucher anlockt. Die Lausanner Messe hat sich
in den mehr als dreissig Jahren ihres Bestehens
zu einem traditionellen Höhepunkt von Handel
und Wandel unserer welschen Schweiz
entwickelt. Mit ihren 16 Hallen, ihren 2250
Ausstellern, ihren Spezialpavillons und Attraktionen,
ihren Pferde- und Viehmärkten und schliesslich
ihren offiziellen Tagen und Festveranstaltungen
gelingt es ihr, eine grosse Zahl unserer deutsch-
schweizerischen und tessinischen Miteidgenossen
zu einem Besuch der Westschweiz anzuregen.
Dadurch, dass sie in ihren Hallen die Produktion
aller Landesteile zur Schau stellt und eine Kundschaft

aus der gesamten Schweiz besitzt, hat die
Lausanner Messe aber den ihr in ihrer
Gründungszeit zugewiesenen Rahmen der Beschränkung

auf die Westschweiz gesprengt. Sie ist im
wahren Sinne zu einer nationalen schweizerischen
Handelsmesse geworden.

Immer wieder durfte während der früheren
Veranstaltungen täglich festgestellt werden, dass
der Besucher des Comptoir, unabhängig von
seinem Milieu oder seiner Interessenrichtung,
sich in seinen Hallen angeregt, wohl und heimisch
fühlt. Mit Vergnügen unterzieht er Ausstellungsstand

um Ausstellungsstand einer interessierten
Betrachtung, entdeckt freudig überrascht die
schönen Gartenanlagen, verweilt gerne in
Betrachtung der einfach sauberen Architektur der
ständigen Ausstellungsgebäude und rühmt die
klare und logische Verteilung der verschiedenen
Produktionszweige in den Hallen, die ihm den
Rundgang durch die Schau schweizerischer Pro¬

Gatte das Licht der Welt erblickte, in das Dorf,
wo Cäsar Ritz nach den Begriffen der Großstadt
eine harte Jugend verlebte, zu der Bevölkerung
dieses Dorfes, die in Liebe und Aufopferung eine
harte Scholle bebaut und in Gottvertrauen, wie
es im Hause Ritz zu lesen ist, den steten Kampf
mit den Mächten der Natur führt.

Für diese Treue zur engern Heimat, für die
Liebe zu den Mitbürgern ihres Gatten, möchte
auch ich Frau Ritz den besten Dank zum
Ausdruck bringen.

Was Sie, sehr verehrte Frau Ritz, für Niederwald

und seine Bewohner getan und noch stets
tun, wird ihrem Gatten im Jenseits gewiss die
grösste Freude bereiten und das schönste
Erinnerungszeichen an ihn hinieden sein, bestehend
in der ständigen und unwandelbaren Liebe in den
Herzen der Mitbürger von Niederwald.

II.
Cäsar Ritz wurde im Jahre 1850 als dreizehntes

Kind des Anton Ritz geboren. Die Tatsache, dass
das dreizehnte Kind einer nicht besonders
begüterten Bauernfamilie, die nicht in der Lage war,
ihren Kleinen eine besondere Aufmerksamkeit zu
schenken, durch seine Tatkraft und seine
Intelligenz zu Weltruhm gelangte, ist ein klares
Dementi gegenüber der Auffassung, die heute in den
modern sein wollenden Kreisen stark verbreitet
ist, die letzten Sprösslinge kinderreicher Familien
seien naturnotwendig degeneriert und minderwertig.

Die Familie Ritz beweist schlagend das
Gegenteil. Wir müssen daher bei dieser Gelegenheit

auch der Eltern Ritz gedenken, die mit
grösster Selbstverständlichkeit die Lasten einer
naturgetreuen Familie auf sich genommen haben.
Wir wollen am heutigen Tage in Gedanken einen
Blumenstrauss niederlegen auf ihr Grab.

Hier in Niederwald lebte der junge Cäsar Ritz
das Leben aller Dorfkinder. Die gescheite Mutter
merkte aber recht bald, dass die üblichen
Beschäftigungen dem aufgeweckten Jungen nicht
genügten, dass in ihm ein Drang sich immer mehr
fühlbar machte, den engen Horizont des Goms
zu durchbrechen und in die weite Welt zu ziehen.
Sie förderte sinnvoll sein stilles Sehnen, und so
konnte Cäsar mit 12 Jahren nach Sitten ziehen,
um dort während drei Jahren eine Schule zu
besuchen. Damit waren aber die Mittel
erschöpft, die zur Verfügung standen, um dem
Jungen eine bessere Bildung zukommen zu lassen.
Es begann die harte Schule des Lebens: Kellnerlehrling

in Brig, ohne Erfolg; Sakristan daselbst,
ohne besonderes Glück. So verliess er, als die
Meldung einer grossartigen Ausstellung in Paris
auch in da.s Wallis drang, plötzlich die Heimat
und zog geraden Wegs in die französische Metropole.

Er packte, wie seine verehrte Gemahlin
schrieb, den Stier bei den Hörnern. In Paris
begann, wie Ritz später selber sagte, eigentlich
sein Leben. Er erkannte dort klar seinen Beruf
als Restaurateur und Hotelier und verfolgte von
da an dieses sein Ziel mit seltener Energie, aber

dukte wesentlich erleichtert. Das Comptoir ist
bodenständig. Es spiegelt heimisches Wesen und
Sitte ohne viel Aufhebens, zeigt die Tradition
unseres Schaffens, unserer Gewerbe im Dienste
des technischen Fortschrittes und vermittelt
einen wertvollen Eindruck von dem Geiste
schweizerischen Arbeitsfleisses, der unser
modernes Wirtschaftsleben in seiner heutigen Form

hervorgebracht hat. Für den Hotelier und Gastwirt

sind jene stets gut beschickten Abteilungen
der Messe von besonderem Interesse, die ihnen
zeigen, was für technische Neuerungen auf dem
Gebiete der Hauswirtschaft verwirklicht wurden.

Das Comptoir bemühte sich immer,
anziehende Neuheiten zu zeigen, wozu verschiedene
Spezialpavillons geschaffen wurden. Die 33.
Lausanner Messe wartet in diesem Jahr mit einem
unter den schweizerischen Gewerben eingereihten
Pavillon der Buchdruckkunst sowie mit einem im
Eingangsraum der neuerbauten Halle placierten
Salon de l'élégance" auf. Für die wissenschaftlich

Interessierten steht ein Planetarium in einem
eigens zu diesem Zweck umgebauten Pavillon
bereit. Ferner wurden seit Jahren am Comptoir
fremde Ehrengäste unter den Ausstellern
zugelassen, die gleichsam der gesamten
Veranstaltung ein paar über die Grenzen unseres
Landes hinausgreifende Töne verliehen, ohne
jedoch den nationalen, schweizerischen Charakter
des Comptoirs zu verfälschen. In diesem Jahr
sind es die Pavillons des Belgischen Kongos und
Tunesiens, die mit exotischem Charme
aufwarten und in eindrücklicher Schau die Tätigkeiten

der Bevölkerung dieser fremden Gegenden
zeigen.

Vom 13. bis zum 28. September dieses Jahres
wird Lausanne mit dem 33. Comptoir Suisse
erneut seine vornehmste Mission unter Beweis
stellen : nämlich die, für Miteidgenossen und
ausländische Gäste gleichsam die Handels- und
Reiseverkehrsmetropole der Schweiz zu sein.

Emmanuel Failletaz
Directeur général du Comptoir Suisse

auch mit seltenem Geschick und Glück. Bald
rissen sich die besten Gastwirte der Weltstadt
um die Dienste des gewandten und anstelligen
garçon Cäsar Ritz. Nach dem deutsch-französischen

Kriege finden wir, Ritz in den ersten
Restaurants und Hotels von Wien und Nizza
und schliesslich auf dem Rigi, wo seine
ausserordentlich geschickte Haltung anlässlich eines
Mahles nicht nur den Hotelier und dessen Ruf
rettete, sondern auch die Läufbahn von, Cäsar
Ritz und seine ganze Zukunft entschieden beein-
flusste.

Das Ereignis führte zur Bekanntschaft mit
Herrn Oberst Pfyffer von Altishofen, der soeben im
Begriffe war, in Luzern das Grand Hotel
National, das führende Haus in der Schweiz, zu
erstellen.

Ritz wurde Direktor in Luzern, nachdem Herr
Oberst Pfyffer, der ihn an der Arbeit gesehen,
ihm erklärte: Ich weiss Sie und Ihre Fähigkeiten
zu schätzen; ich suche einen Mann, der weiss
was er will, einen Mann, der in der Lage ist, rasch

Heidsieck & Cie.
MONOPOLE

Agence pour la Suisse:

Jean Haecky, Importation S. A., Bâle

Cäsar Ritz
Lebensbild und geistiges Vermächtnis

Rede des Herrn Bundesrat Dr. J. Escher anlässlich der Feier zu Ehren von Herrn Cäsar Ritz,
gehalten in Niederwald am 24. August 1952



Seite 4 HOTEL REVUE Page 4

die jeweilen sich aufdrängenden Entschlüsse zu
fassen. In Ihnen habe ich diesen Mann gefunden.
Ich bin überzeugt, dass der heutige Tag an dem
Sie die Direktion des Hotel National übernehmen,
für Sie und mich von ausschlaggebender Bedeutung

sein wird".
Dies war auch der Fall. Ritz blieb sein Leben

lang mit der Familie Pfyffer eng verbunden,
so dass Frau Ritz die Biographie ihres Mannes
dem Herrn Minister Pfyffer, der heute unter uns
weilt und den ich besonders begrüssen möchte,
widmen konnte mit den Worten: Herrn
Oberstdivisionär Hans Pfyffer von Altishofen, dem
engsten Mitarbeiter meines Mannes, der in unsern
Hotels die von Cäsar Ritz geschaffene Tradition
aufrecht erhält."

Ein weiterer Markstein im Leben von Cäsar
Ritz war der 17. Januar 1888. An diesem Tage,
also vor mehr als 64 Jahren, fand die Trauung
statt, und es reichten sich in der Kirche Unserer
Lieben Frau von Cannes, unter den Klängen
des Ave Maria von Gounod, das Ritz für diesen
Anlass besonders gewünscht hatte, Marie und
Cäsar die Hände zum ewigen Bunde, ein Bund,
der sich ausserordentlich glücklich gestaltete.

Nun drängte es Ritz selbständig zu werden. Er
eröffnete und führte Geschäfte auf eigene Rechnung,

an den verschiedensten Orten und überall
mit grossem Erfolg. Es ist mir unmöglich, im
Rahmen einer Ansprache die gewaltige Arbeit zu
schildern, die Ritz im Laufe der Jahre in Baden-
Baden, London, Monte Carlo, Salso-Maggiore,
Paris, Rom, Aix-les-Bains, Biarritz, Frankfurt,
Palermo, Wiesbaden, Menton usw. leistete. Und
wenn man sich vorstellt, mit welcher Gründlichkeit

Ritz arbeitete, erscheint uns seine Leistung
fast als übermenschlich. Er war ständig auf
Reisen, von einem Geschäft zum andern, alles
genau kontrollierend, arbeitete auf der Fahrt an
grossen Plänen und neuen Ideen.

Er gründete eine Gesellschalt zur Entwicklung
der Hotellerie in Kairo, Madrid, Barcelona und
Johannesburg. Es ist aber nicht die Zahl der
Geschäfte, es ist nicht die Quantität der Arbeit,
welche den Ruhm von Cäsar Ritz geschaffen,
nein, es ist die Qualität seiner Leistung. Was die
Anziehungskraft der Ritz-Hotels bildete, war
das Neue, das Ungeahnte, das bisher nie Gesehene.
Wie ein Zauberer wandelte er in kürzester Zeit
Säle und Zimmer in Räume, die den verwöhntesten

Gast zur Bewunderung zwangen, die ihm
den Aufenthalt so angenehm machten, dass er
sich immer wieder zurücksehnte.

Der Name Ritz wurde gleichbedeutend mit
Komfort, Luxus, Eleganz und Raffinement. Wer
von Ritz sprach, dachte an wunderbare
Tischdekorationen, an herrliche Blumenarrangements,
an feenhafte Beleuchtung, an rauschende Feste
und exquisite Menus. Es offenbarte sich in Cäsar
Ritz immer mehr die natürliche künstlerische
Veranlagung, die er von der Familie Ritz, wie die
hervorragenden Bildhauer und Maler dieser
Familie, offenbar schon mit in die Wiege
bekommen hatte. Über das Grand-Hotel in Rom
schrieb damals der Vicomte D'Avenel: Zu dem
Rom der Cäsaren, des Papstes, des Königs von
Italien, gesellt sich ein viertes Rom, jenes der
goldenen Kolonie der Nomaden, die Kosmopolis,
die ihren Palast und ihr Zentrum im Grand Hotel
Ritz hat, wie die übrigen Rom ihren Sitz und

ihr Zentrum im Forum, im Vatikan und Quirinal
haben." Gross ist die Zahl der Könige und
Fürsten, der Industriemagnaten, der mächtigen
Vertreter der Finanzwelt, der Leuchten in Kunst
und Wissenschaft, die Cäsar Ritz als Freund
bezeichneten und nur bei ihm zu wohnen wünschten.
Darum wurde er auch der König der Hoteliers
und der Hotelier der Könige genannt. Der
Präsident der königlichen Oper in London sagte
einmal bei einem grossen Empfang, sich zu Ritz
wendend: Die Könige und Prinzen werden
eifersüchtig auf Sie, denn Sie zeigen der Welt wie
man leben muss."

Papst Leo XIII. gewährte Ritz eine
Privataudienz und seine Gattin berichtet darüber:
Das war eine der bedeutendsten Stunden im
Leben meines Mannes und sie blieb ihm in
unauslöschlicher Erinnerung."

Der märchenhafte Aufstieg ist aber am Charakter
des einstigen Hirtenbuben von Niederwald

spurlos vorübergegangen. Cäsar Ritz ist der
einfache und bescheidene Mann geblieben, wenn er
auch in Haltung und Kleidung sich den gegebenen
Verhältnissen anpassen musste. Er hat seine
Herkunft nie verleugnet und wusste, dass harte
Arbeit ihn auf diese Höhe geführt hatte. Das zeigt
sich besonders in der Art und Weise, wie er seine
Angestellten, die er stets als Mitarbeiter betrachtete,

behandelt hat. Er konnte mit Recht von sich
sagen: Ich habe immer die Angestellten, die willig

und gewissenhaft waren, ermutigt und
versucht, sie vorwärts zu bringen, bin ihnen stets
durch Ratschläge und Empfehlungen zur Seite
gestanden."

Die guten und treuen Angestellten fanden in
Cäsar Ritz einen wohlwollenden Arbeitgeber und
gross ist daher die Zahl, die ihm lange treu blieb,
ihm überallhin folgte. Es muss aber auch gesagt
werden, dass neben der sich aufopfernden Gattin,
diese Angestellten viel zu den Erfolgen beigetragen

haben. Ohne soziale Gesetzgebung und ohne
Druck von Seiten der Gewerkschaften hat Cäsar
Ritz, der grosse Arbeitgeber, die sozialen Fragen
verstanden, die Lage seiner Untergebenen begriffen

und für ihre Nöte Verständnis gezeigt. Seine
Untergebenen haben ihm das durch Treue und
unermüdliche Arbeit gelohnt. Die Früchte dieser
verständnisvollen Zusammenarbeit haben beide
Teile ernten können.

Es wäre zu wünschen, dass auch diese Tradition
der Ritz-Hotels in unserer Zeit aufrechterhalten
bliebe.

Für Cäsar Ritz war das Gastgewerbe wirklich
ein Beruf. Er betrieb es nicht des Geldes wegen,
nicht um reich zu werden, sondern wirklich aus
Liebe, aus einem innern Drang heraus. Wohl flössen

die Geldmittel in seinen Geschäften in reichstem

Masse, aber er benutzte sie nicht, um sich
Schätze anzuhäufen, nicht zum Vergnügen, nicht
zu einem üppigen Leben. Die Gewinne wurden
immer wieder verwendet, um Verbesserungen
vorzunehmen, neue Annehmlichkeiten zu schaffen,
der Zeit, hinsichtlich Komfort, weit vorauszueilen,

in einem Wort, um dem Gast zu dienen.
Dem angeborenen Kunstsinn folgend, musste

bei Ritz immer alles schöner, herrlicher und
bequemer werden. Ritz sagte einmal: Es gibt kein
Geschäft, wo zwischen Käufer und Verkäufer so
enge, so intime Beziehungen bestehen, wie im
Hotel, zwischen Patron und Kundschaft."

Er hat auch dauernd danach gehandelt, er hielt
daran, dass jeder Gast individuell behandelt werde,
nicht als Nummer, und dass man seinen besonderen

Bedürfnissen, vielfach auch seinen Kaprizen,
Rechnung zu tragen habe. Jeder Gast sollte so
aufgenommen sein, dass er sich zu Hause fühlte;
das war das erste Gebot für die Angestellten der
Ritz-Hotels, und wer dem nicht nachlebte, fiel in
Ungnade. Es wäre gewiss nicht unnütz, wenn all
die vielen, die sich heute dem Gastgewerbe
zuwenden, auch diese Seite der Tätigkeit von Cäsar
Ritz beherzigen würden.

Die Schweiz ist vor einigen Tagen von einem
hervorragenden Amerikaner, der mit offenen Augen

die ganze Welt bereist und der äusserst
anspruchsvoll ist, als das bestorganisierte Touristenland

bezeichnet worden. Wir werden diesen Ehrentitel
aber nur wahren können, wenn der Geist

eines Cäsar Ritz in unserer Hotellerie lebendig
bleibt. Reklame, Werbung, berufliche Organisationen

und staatliche Interventionen sind unter
den heutigen Verhältnissen nicht mehr zu
umgehen. Die Hauptsache aber ist und bleibt die
Qualität unserer Gaststätten, die Art und Weise,
wie der Gast aufgehoben ist. Sein Aufenthalt muss
so gestaltet werden, dass er spontan sagen kann:
Ich komme wieder."

Das kann freilich der Hotelier nicht allein
erreichen. Dazu ^bedarf er der Mitarbeit aller im
Hause, von oben bis unten. Gerade jetzt, wo unser
Land hinsichtlich des Fremdenverkehrs in hartem
Konkurrenzkampf steht mit dem Ausland, müssen

sich alle, die Hoteliers, die Angestellten aller
Ränge, aber auch vielfach die Verkehrsmittel und
die Saisongeschäfte bewusst werden, dass sie eine
Schicksalsgemeinschaft bilden, dass sie solidarisch
und in gleichem Geiste arbeiten müssen, um den
Ruf der Schweiz als Touristenland par excellence
nicht zu gefährden.

Es liegt auf der Hand, dass eine so gewaltige
Arbeitslast, wie Cäsar Ritz sie zu bewältigen hatte,
nicht ohne Einfluss auf die Gesundheit bleiben
konnte. Ein Mitarbeiter sagte, Cäsar Ritz habe
für vier gearbeitet, und diese Überlastung musste
sich rächen. Der unermüdlich Tätige, der nicht
Ruhe und nicht Rast kannte, wurde schon kurz
nach Überschreitung des fünfzigsten Lebensjahres
zur Untätigkeit gezwungen. Von Matthäus Schiner

wird gesagt, dass er, als er im fernen Rom von
Fiebern geschüttelt auf dem Sterbebette lag,
seinem Arzt zugerufen hat: Ich will nicht krank
sein, ich habe keine Zeit dazu. "

Doch auch er, vor dem Kaiser und Könige
zitterten, vor dem die Grossen der Erde sich
verneigten, musste der Natur seinen Tribut zollen
und frühzeitig den Weg alles Irdischen gehen. So
ist es auch seinem grossen Landsmann Cäsar Ritz
gegangen. Noch voller Pläne, menschlich gesprochen

noch in der Lage, in der Vollkraft des Lebens,
Grosses zu leisten, wurden seine geistigen und
physischen Kräfte plötzlich gelähmt. Während
18 Jahren musste Ritz, trotz der Hingabe und der
Aufopferung seiner Gattin, trotz aller ärztlichen
Kunst, das Leiden tragen, und am 24. Oktober
1918, sieben Monate nach dem frühzeitigen
Hinschied des geliebten Sohnes René, trat der Tod
als Erlöser an das Leidenslager heran und löschte
die noch kümmerlich flackernde Lebensflamme
endgültig aus.

t
Todes-Anzeige

Den verehrten Vereinsmitgliedern
machen wir hiermit die Mitteilung,
dass unser persönliches Mitglied

Herr

Franz Zölch-Hagen
Eden Hotel Kurhaus, Spiez

am 27. August nach kurzer, schwerer
Krankheit, im 80. Altersjahr, in die
ewige Heimat abberufen wurde.

Wir versichern die Trauerfamilien
unserer aufrichtigen Teilnahme und
bitten die Mitgliedschaft, dem
Verstorbenen ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident

Dr. Franz Seiler

Der grosse Künstler, so darf man Cäsar Ritz
wohl nennen, gab so seine in langem Leiden
geläuterte Seele dem Schöpfer zurück, und dieser
wird ihm, der getreu der Inschrift an der Decke
des väterlichen Hauses, im Vertrauen auf Gott,
als zwölfjähriger armer Knabe in die Welt
hinausgezogen, der im Vertrauen an Gott Gewaltiges
unternommen und Grosses geschaffen, gewiss gnädig

gewesen sein und ihm einen Empfang bereitet
haben, wie Ritz, trotz seiner Kunst, trotz seiner
unerschöpflichen Phantasie, ihn seinen prominentesten

Gästen nicht zu bereiten in der Lage war.
Was sterblich gewesen an Cäsar Ritz, ruht in

der Weltstadt Paris, wo, wie er gesagt, eigentlich
sein Leben angefangen, wo sein Aufstieg begonnen,

wo am Place Vendôme das Hotel Ritz steht
und Name und Ruhm des Verblichenen weiter
verkündet.

Hier in Niederwald aber lebt die Erinnerung
und die Liebe an den grossen Mitbürger. Auf dass
diese Liebe auch sicher auf die späteren Genera-

Apéritif à la gentiane

S UZE
avec un zeste, désaltère

SAUBER

SCHONEND

SPARSAH

waschen Sie mit

-WaschalkaliSILAVIT
ALBA

U niversai -Wasch m ittel

Haben Sie Waschprobleme? Wir beraten Sie gerne!

VAN BAERLE & CIE. AG., MÜNCHENSTEIN
Telephon (061) 9 05 44

Gesucht
auf 15. September in Jahresbetrieb, tüchtige

Buffettochter
Offerten mit Zeugniskopien und Saläransprüchen
sind zu richten unter Chiffre J T 266S an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Passantenhotel in Bern sucht
Restaurationstochter
Etagenportier
Hausbursche-Hilfsportier
Kellneilehrling
(Lehrzeit 2 Jahre)

Es wollen sich nur Bewerber melden, die gewillt sind,
ein Jahresengagement einzugehen. Stellenantritt 13.
September. KeUnerlehrling 13. Oktober. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo unter Chiffre P H 2747 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Militärischer Haushalt sucht tüchtige, seriöse

Leiterin
zur selbständigen Führung eines grösseren
Betriebes. Deutsch und französisch sprechend.
Aller nicht unter 30 Jahren. Offerten mit Lebenslauf

und Photo unter Chiffre M H 2739 ari die
Hotel-Revue, Basel 2.

Unser Fachmann rät Ihnen

Biskuits-, Sand- und Mandelmassen
Frappés, Frucht- und Cremeglacen
Rahm- und Dessertcremen
werden verfeinert durch eine kleine
Zugabe von Vanillinzucker.

Verwenden Sie

Vanillin-Zucker DAWA
das von feinem und ausgiebigem
Aroma ist.

Vanillinzucker DAWA ist erhältlich
in Büchsen à 1 und 2 kg bei

Farben und Essenzen

sind Vertrauenssache!

Farben und Essenzen [wander)

bieten Garantie für Qualität
und Ausgiebigkeit

Sie sind garantiert rein und entsprechen

allen Anforderungen der eidg.
LebensmittelVerordnung.
Wir führen die gangbarsten Sorten

am Lager.

Dr. A. WANDER A.G. BERN
Telephon (031) 55021

¦

Inserate lesen erwirkt vorteilhaftem Einkauf!

MUM

Lieferung durch
die Grossisten

Verwundert fragt Direktor Schick:
Wer kommt denn da in's Alpenblick?"
Der Humi ist's vom Genfersee,
Das gibt ein Grüezi und Juhee!
Das ganze Küchenpersonal
Eilt zum Empfang ans Hauptportal.
Humosa Oel, Humosa-Fert
Hat einen grossen Stein im Brett.

i
fiSîl I

OELWERKE MORGES A.G.. MORGES

15-Liter-Küchen maschine

RWD-MEDIA
MIT PLANETENGETRIEBE

3 Geschwindigkeiten - 220 oder 220/380 Volt - Fleischwolf 70 mm
Komplett Fr. 1550.

REPPISCH-WERK AG., DIETIKON-ZCH.
Te ephon (051) 91 81 03

Comptoir Lausanne: Halle I, Stand 43

Sekretär, Chauffeur, Receptionist

sucht Saison- oder Jahresstelle ab Mitte Okt.
Englisch, Deutsch und Spanisch perfekt.
Hoteîfachschule, Abitur. Auslandpraxis. Internationaler
Führerschein. Gute Erscheinung, ISO cm gross,
26jährig, aus Direktionsfamilie. Zuschriften an :

Walter Hausenblas, Hotel Villa Maria, Vulpera,
Engadin.

Gesucht
in Jahresstelle

Chefköchin
à-la-carte-gewohnt, entrémetskundig, sowie
tüchtige

II. Köchin
Offerten mit Zeugniskopien und Photo an Hotel
Adler, Ermatingen a. Untersee.
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tionen übertragen werde und die Erinnerung nie
auslösche, hat die Gemeinde Niederwald in lobenswerter

Weise sich entschlossen, ein Zeichen in
Holz und Erz zu schaffen, das auf immer künden
soll, dass aus diesem kleinen stillen Dorf ein Mann
hervorgegangen, der für die Hotellerie, diesen
bedeutenden Zweig unserer Volkswirtschaft, ein
unvergleichlicher Pionier, für die ganze Heimat aber
eine Zierde gewesen.

Werte Mitbürger!
Das ist, unvollständig und gewiss in schwachen,

mangelhaften Strichen gezeichnet, das Lebensbild
von Cäsar Ritz, das, was wir von ihm zu sagen
haben.

Was hat aber er uns zu sagen Was lehrt sein
Aufstieg, seine Tätigkeit uns und die kommenden
Generationen

Vorab findet sich im Leben von Cäsar Ritz die
Tatsache bestätigt, dass nur Arbeit, harte, strenge
Arbeit zu dauerndem Erfolg führt, zum Erfolg,
der auch Freude und Befriedigung auslöst. Wer
auf leichten, bequemen Wegen sein Glück sich
schaffen will, erreicht wohl selten sein Ziel und
fühlt sich dann nicht restlos zufrieden. Wir wollen
daher, jeder von uns, da wo die Vorsehung uns
hinstellt, restlos unsere Pflicht erfüllen, wie Ritz
es getan und freudig der uns zugedachten Arbeit
obliegen. Die Arbeit ist wohl eine sittliche Pflicht
eines Jeden, sie ist aber keine Last mehr, wenn
wir sie im richtigen Geiste leisten.

Cäsar Ritz lehrt uns sodann, dass jeder, auch
wenn er nicht besonders begütert ist, auch wenn
er nicht über eine grosse Bildung Verfügt, es zu
etwas Rechtem bringen kann. Gewiss kann nicht
jeder einen Weltruf erringen, ein König der Hoteliers

oder sonst eine Grösse werden. Aber mit
gutem Willen, mit Arbeit und mit Gottes Segen
kann jeder etwas Rechtes werden, ein tüchtiger
Bauer, ein geschickter Handwerker, ein
erfolgreicher Gewerbetreibender, ein geachteter
Geschäftsmann.

Jeder von uns möge daher versuchen, in seinem
Berufe es zu möglichster Vollendung zu bringen,
wie Cäsar Ritz es getan und auch tatsächlich
erreicht hat.

Das Leben von Cäsar Ritz lehrt uns aber auch,
dass des Lebens ungetrübte Freude keinem Sterblichen

zuteil wird. Ritz hatte Erfolg, wie nie einer
vor ihm in seinem Beruf, er konnte Lob, Ehre und
Auszeichnungen in grosser Menge einheimsen. Ritz
schien alles zu haben, was das Glück eines
Menschen ausmachen kann, und doch, das schwere
Leid blieb nicht aus, erreichte ihn leider zu früh
und in wirklich tragischer und harter Weise. Auch
das wollen wir nicht vergessen, wenn für uns trübe
Tage kommen, die uns nicht gefallen, wenn wir
von Leid betroffen werden, wenn Misserfolge sich
einstellen. Das hat unser grosser Mitbürger Cäsar
Ritz auch alles tragen müssen und ausgekostet
bis zum bittern Ende. Was uns aber Ritz, der
grosse Weltmann, ganz besonders lehrt, ist die
Liebe zur engern Heimat, zum kleinen Dorf, aus
dem er hervorgegangen. Liebe, die sich auf seine
Gattin und seinen Sohn übertragen hat. Wohin
das Geschick uns immer verschlagen möge, folgen
wir auch in diesem Punkte seinem Beispiel :

Vergessen wir nie unsere engste Heimstätte, das
Vaterhaus, das Dorf, wo wir aufgewachsen, wo
wir die erste Jugend verlebt, wo eine liebe Mutter,

ein guter Vater ihre ersten Sorgen um uns hatten,
uns die Grundsätze beibrachten, denen wir treu
bleiben müssen, wenn wir im Leben nicht Schiffbruch

leiden wollen, wo im Schatten eines uns so
vertrauten Kirchturms die Ahnen ruhen. Treue
der Heimat in guten und bösen Tagen, Treue der
Tradition dieser Heimat, das muss unsere Losung
sein.

Werte Mitbürger!
Der heutige Tag ist wohl in erster Linie ein

Feiertag zur Erinnerung an den grossen Mitbürger
Cäsar Ritz, ein Ehrentag für seine Gattin und

seine Familie. Er muss aber noch mehr sein, er
muss tiefer schürfen, er muss für uns alle ein Tag
der Besinnung sein, ein Tag, der uns aufrüttelt,
ermutigt zur restlosen Pflichterfüllung, jeder an
seinem Platz, ein Tag des Treuegelöbnisses an
unsere Heimat, an ihren Schöpfer, der sie uns so
schön gestaltet.

Wenn wir in diesem Sinne den Tag begehen,
dann wird er nicht nur die Erinnerung an Cäsar
Ritz stets wachhalten, dann wird er uns und
unserer Heimat zum Segen gereichen.

Das walte Gott!

Schweizerische Fachkommission für das Gastgewerbe

Die Delegierten der an der Fachkommission
beteiligten Verbände genehmigten an der 24.
Plenarkonferenz Jahresbericht und Jahresrechnung 1951
und das Budget für das Jahr 1953.

Die Tätigkeit auf dem Gebiete der Nachwuchsförderung

und der Berufsbildung, wie auch die
Auffassungen der Lehrlingsämter und der
Berufsberater hiezu, wurden eingehend besprochen. Es
kam dabei erneut zum Ausdruck, dass die Aufbauarbeit

der Fachkommission neben der finanziellen
Unterstützung durch die Berufsverbände abhängig

ist. Eine verantwortungsbewusste Einstellung zur
Lehrlingsausbildung ist bestimmend für Qualität und
Zahl des Berufsnachwuchses.

Aus dem Bericht über die im Februar 1952 in
Zusammenarbeit der Sektion für berufliche Ausbildung

des BIGA mit der Fachkommission in
Luzern, Lausanne und Genf durchgeführten
Instruktionskurse für Prüfungsexperten, an denen sich
insgesamt 69 Köche und 38 Angehörige des Servierberufes

beteiligten, konnte der hohe Wert solcher
Veranstaltungen und der damit erzielte grosse
Erfolg entnommen werden. Als Instruktoren wirkten
mit: die HH. Vogt, Brenneisen, Schmid, Schwegler
und Miauton.

Bei genügender Beteiligung soll vom 10.13.
November 1952 in Luzern die dritte höhere Fachprüfung

im Kochberuf durchgeführt werden. Da aus
der welschen Schweiz wiederum nur wenige
Kandidaten sich eingeschrieben haben, wird von einer
besonderen Prüfung in der französischen Schweiz
abgesehen. Die Anwärter französischer Zunge werden

in Luzern die Prüfung in ihrer Muttersprache
bestehen können.

Im weitern wurde auch dieses Jahr die
Durchführung des in den Vorjahren mit bestem Erfolg
veranstalteten Instruktionskurses für leitende
Angestellte im Servierberuf beschlossen. An diesem
Kurs können Betriebsinhaber und Betriebsleiter
teilnehmen. Der Kurs ist lehrreich und begegnet
stets regem Interesse.

Auf Grund gesammelter Erfahrungen wird mit
Lehrmeisterkursen in den einzelnen Kantonen
demnächst begonnen werden. Als Wegleitung hiefür
dienen die von der Deutschschweizerischen
Lehrlingsämter-Konferenz herausgegebenen Richtlinien.

Der Kurs bezweckt die gründliche
Orientierung von Lehrmeistern und Lehrchefs über die
mit der Lehrlingsausbildung und -haltung verbundenen

Aufgaben.

In Ausführung des schon im Jahre 1951 gefass-
ten Beschlusses hatte sich die Plenarkonferenz
mit den Detailfragen eines Berufsausweises für
Hallen- und Etagenangestellte zu befassen. Dieser
neutrale Ausweis soll, wie das Arbeitsbuch für
Kellner und Serviertöchter, durch die Fachkommission

herausgegeben werden. Die wiederholte
Erklärung des Vertreters des Schweiz.
Bedienungspersonal-Verbandes, dass mit dem beantragten
Berufsausweis keinerlei gewerkschaftliche Absichten

verfolgt würden und die diesen Hinweis
bestätigenden schriftlichen Vorschläge führten zum
Auftrag an die Geschäftsleitung, sich mit der end¬

gültigen Ausarbeitung des Entwurfes zu befassen;
dieser wird den beteiligten Verbänden zur Stellungnahme

und Genehmigung unterbreitet werden.
Die Geschäftsleitung erstattete ferner eingehend

Bericht über den mangelnden Nachwuchs im
Servierberuf und die Vorkehren, die zur Werbung
von Interessenten für offene Lehrstellen getroffen
wurden. Die gründliche Aussprache über dieses
wichtige Gebiet führte zum Beschluss, den ganzen
Fragenkomplex einem engen Kreis kompetenter
Fachleute zu unterbreiten.

Ein neuerlicher Antrag, in der Saisonhotellerie
Lehrlinge auszubilden, mit theoretischer Schulung
in Kursen der Zwischensaison, wurde allseitig
unterstützt. Die gesetzlichen Grundlagen sind gegeben.

Nachdem das BIGA und der Schweizer
Hotelier-Verein ihre tatkräftige Hilfe in Aussicht stellen,

appelliert die Fachkommission an die geeigneten

Betriebe zur freudigen Mitarbeit.
Als Mitglieder der Geschäftsleitung wurden

bestätigt die HH.: Frz. Hirsch, Präsident, O. Kanzler,
O. Winzeier, Dr. Chr. Burkhalter, als

Rechnungsrevisoren die Herren : F. Kottmann und W.
Brunner. Hr. Paul Derron, Zentralpräsident SWV,
stellte sich als neues Mitglied der Kommission für
die Durchführung der höheren Fachprüfungen im
Kochberuf zur Verfügung.

Hr. Osw. Müller ist weiterhin mit der Leitung
der Geschäftsstelle betraut worden und durfte den
verdienten Dank für seine bisherige, initiative und
umsichtige Arbeit entgegennehmen.

Paris trop cher?
Dans un de nos derniers numéros (cf. «Hotel-

Revue», No 30 du 24 juillet) nous avons, pour la
première fois, essayé de trancher objectivement
la question que se posent beaucoup de touristes
français et étrangers: «Est ce que la France est
trop chère »

Entretemps le sujet a été repris par un assez
grand nombre de nos confrères parisiens. «France
Soir» qui, déjà en 1950, a traité ce sujet épineux
dans une série d'article, sa publié récemment un
papier qui tirait de la saison en cours l'enseignement

que voici. «Les Américains sont ravis de
leur séjour dans la capitale, mais effrayés par nos
prix et souvent furieux des procédés de certains
hôtels parisiens.» Il va sans dire que cette constatation,

un peu sommaire, a provoqué les plus
vives protestations de nos collègues parisiens et
M. Percepied, président du « Syndicat Général de
l'Industrie Hôtelière de Paris», syndicat qui ne
fait d'ailleurs plus partie de la «Fédération
Nationale des Industries Hôtelières» que préside
M. Marcel Bourseau, a déclaré en 5 points ce qu'il
pense de ces accusations:

1. Les hôtels parisiens se trouvent dans une
situation financière précaire ou difficile et se
heurtent à l'incompréhension des gouvernements
successifs, qui surchargent à la fois les hôtels de
contrôles compliqués et d'impôts trop lourds.

2. Les hôtels français sont moins chers que
ceux des Etats-Unis, d'Angleterre et de Suisse;

à qualité égale, nos prix seraient égaux à ceux
des hôtels italiens.

3. Les prix des hôtels parisiens n' influencent
nullement la durée du séjour des clients américains.

4. Le prix des fournitures achetées par les
hôtels, ainsi que les salaires et charges sociales
qu'ils payent, auraient augmenté plus que les
prix des chambres.

5. Quant à la pratique des taxes et services qui
grèvent les prix des chambres, ce serait un
procédé parfaitement normal: l'Etat n'a qu'à
supprimer ou diminuer sa taxe de 9% s'il désire
faire baisser les prix des hôtels de tourisme.

Bien que M. Piercepied cherche par ces constatations

à repousser les doléances des touristes
français et étrangers, il faut observer en toute
impartialité que Paris par rapport à la Pro-

Zirkulationsstörungen
lassen sich bei uns erfolgreich behandeln.
Schenken Sie uns Ihr Vertrauen und verlangen

Sie Prospekt Nr. 54/5.

Kurhaus
Telephon (071) 5 41 41

Degersheim

Von HEINZ
auch die feine

Worcester Sauce

Vertrieb fUr die Schweiz
JEAN HAECKY IMPORTATION S.A.BASEL

Küchenchef
Wir suchen für unsern Küchenchef auf
kommende

Wintersaison
Anstellung in mittelgrosses Haus. Auskunft
erteilt: Postfach 43, Scuol/Schuls-Tarasp.

Cherry Heering

Vertrieb in der Schweiz: Jean Haecky Import AG., Basel

Gesucht
in Grosshotel des Unterengadins

mit Sommersaison

Direktor
evtl. mit Frau. Jahresstelle. Ausführliche Offerten

unter Chiffre D R 2733 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in gutes Hotel (SO Betten) der Ostschweiz, mit Sommer-
und Wintersaison, in JahressteUen: sauberer, ehrlicher

Portier-Hausbursche
deutsch und franz. sprechend. Eintritt 1. Nov.
Seriöse, tüchtige
Restaurationstochter
deutsch und französisch sprechend. Eintritt: 15.
September, evtl. früher.
Buffettochter zuverläsig, Eintritt 1. Okt.

Einfaches, sauberes
Hausmädchen Eintritt 15. Sept.

KÜChenburSChe (bitte Lohnansprüche)
Italiener, der bereits in der Schweiz gearb. hat.

In Wintersaison :

I. Saaltochter deutsch, franz. sprechend

Zimmermädchen, Patissier-
Aide de CUisine jg., neben Chef

Geü. Offerten unter Chiffre O S 2674 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in Hotel mit modemer elektr. Küche im B.O.
tüchtige

Köchin
Jahresstelle. Offerten mit Zeugmskopien, Photo
und Gehaltsansprüchen unter Chiffre B O 2725 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel 100 Betten in Arosa

sucht für die Wintersaison :

Küchenmädchen
Officeburschen
Officemädchen
Zimmermädchen
Saaltöchter
Barmaid-Anfängerin
Portier
Tournante
Lingeriemädchen
Wäscherin
Casserolier

Offerten mit Zeugniskopien unter
Chiffre W A 2732 an die

Hotel-Revue, Basel 2.

Tüchtiger, seriöser

BARMAN
Schweizer, sprachengewandt
gut präsentierend, sucht
SteUe auf ca. 1. November.
Offerten unter Chiffre T B.

2700 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht per sofort
2 tüchtige, im Service ge-

rvier-Se
tochter

Restaurant Landgasthof,
Riehen/Basel, Telephon (061)
9 68 93.

Barmaid
sucht Stelle in Hotelbar.
Gute Referenzen zur
»Verfügung. Spricht 4 Sprachen.
Eintritt sofort. Offerten unter
Chiffre B E 2761 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

"ÛmèCÂhÇ

White Label
SCOTCH WHISKY

Od <7U >%Sk

Generalagentur: Jean Haecky Import A. G., Basel 18

Tir fédéral Lausanne 1954

du 8 au 25 juillet
Le ravitaillement (dans la halle de fête) des tireurs, accompagnants, membres
des comités, employés' du Tir fédéral 1954 est mis en soumission. Le cahier
des charges sera envoyé sur demande par le président du Comité des subsistances

(M. Georges Blanchoud, Grand-Chêne 1, Lausanne), qui se tient à disposition

pour donner tous renseignements complémentaires et auquel les soumissions

devront être adressées pour le 30 novembre 1952 à 18.00 h, dernier délai.
Comité des subsistances
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vince est devenue une ville extrêmement chère
et que certains abus de «mercantilisme hôtelier»
donnent en effet lieu à des plaintes. Toujours est-
il que le nombre des clients de passage dans les
hôtels parisiens est en progression et que la durée
des séjours moyens diminue. La Ville Lumière,
devenue plaque tournante non seulement pour le
trafic touristique intérieur, mais aussi pour le
tourisme en transit - notamment les clients
d'outre-Atlantique -n'a rien perdu de son attrait
culturel, artistique, hôtelier et gastronomique. Mais
les Français comme les étrangers ne restent que
2 à 3 jours, à moins qu'un congrès ou une
réunion professionnelle ne les retiennent plus
longtemps. En ce qui concerne les Anglais, ils sont
venus bien moins nombreux pour les raisons que
l'on connaît et qui ont également défavorablement

influencé leurs déplacements vers la Suisse
(voir le tableau que nous publions ailleurs).

Un contrôle invisible et efficace du prix:
Le «Guide Michelin»

Alors que le Commissariat au tourisme paraît
peu disposé à accepter les réclamations des
touristes étrangers concernant les prix dans les
hôtels et restaurants - car une affiche dans la
salle d'accueil de ce Commissariat invite les
visiteurs à s'adresser à la Direction des Prix du
Ministère de l'Economie - il existe en France et
notamment à Paris un «contrôle» officieux qui
mérite l'attention de la profession hôtelière
d'autres pays et notamment de la Suisse. C'est
le « Guide Michelin » dont les rédacteurs et inspecteurs

exercent une surveillance efficace sur l'attitude

de certains hôtels et restaurants parisiens
envers leurs clients, en ce qui concerne les services
et les prix. Voici ce que dit a ce sujet un article
publié dans le no 51 (juillet) de «Constellation»
et dont nous sommes heureux de pouvoir extraire
avec le consentement de la direction de cette
publication, le récit suivant de l'auteur:

«J'ai visité avec un des inspecteurs certain
grand restaurant parisien réputé pour sa «po-
chouse», sorte de bouillabaisse à base de poissons
d'eau douce. Pour juger de la classe du chef
l'inspecteur commanda, outre cette spécialité, un
agneau de lait au persil. Pour les vins il choisit un
blanc de blanc et un «Fleurie». Pendant que notre
« pochouse» mijotait, mon compagnon de table
prenait des notes sur son calepin. «Chaises
inconfortables... Les odeurs de la cuisine viennent
jusque dans la salle... Les serveurs font trop de
bruit en manipulant la vaisselle... Il n'y a pas
de sommelier, ce qui est inadmissible dans un
établissement de cette catégorie ...» Cependant,
après avoir goûté la «pochouse», il reconnut
qu'elle était remarquable et méritait un 3 sur 5
ainsi que le blanc de blanc qui l'accompagnait.
En revanche, quand il eut trempé ses lèvres dans
le Fleurie, son visage se rembrunit:

«Ce n'est pas un fleurie d'origine, me dit-il à
voix basse, c'est un petit vin truqué par le
négociant. Quelle honte »

Un peu plus loin l'auteur de l'article (c'est
Monsieur Pierre Grobel) écrit:

«L'événement de l'édition 1952 a été
incontestablement la brutale suppression d'une étoile sur
le blason du plus célèbre restaurant de Paris. Les
éditeurs m'ont confié qu'ils hésitaient, depuis
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deux ans, a prendre cette mesure draconienne.
Finalement, à la suite de plusieurs visites
incognito de leurs inspecteurs, ils résolurent de
rétrograder cet établissement, qui, au lieu de trois
étoiles n'en compte plus que deux à son actif.

«C'est une cabale montée contre moi par mes
concurrents!» s'écria le jeune directeur de
rétablissement. «Ils ont voulu m'arracher ma
clientèle, qui est la plus élégante et la plus raffinée
de Paris!»

«Vos concurrents ne sont pour rien dans la
résolution que nous avons prise à votre égard,
lui répondit le directeur du Guide. Notre
jugement est fondé sur les rapports de nos inspecteurs
et de nos lecteurs. L'un d'eux a été contraint de
verser 1000 fr. à un maître d'hôtel pour obtenir
une table près de la verrière avec vue sur Notre-
Dame. En outre, j'ai pu voir, sur vos additions,
que, lorsque vous serviez une glace, vous
mentionnez à part le prix des gaufrettes, et que le
beurre qui accompagne les huitres faisait également

l'objet d'un supplément. De pareilles
pratiques sont inadmissibles dans une maison
aussi réputée que la vôtre. Enfin, vous voyagez
beaucoup, en Amérique et ailleurs. En votre
absence, le manque de direction se fait sentir, aussi
bien dans la préparation de vos spécialités que
dans la tenue de votre personnel. Nous rétablirons

votre «troisième étoile» quand nos clients et
nos inspecteurs seront unanimes à reconnaître
que vous la méritez.»

Ces exemples nous paraissent concluents. La
self-discipline des hôteliers parisiens qui craignent
la critique des clients (et du «Guide Michelin»)
beaucoup plus que les interventions d'un inspecteur

du contrôle économique doivent suffir pour
remédier à des excès qui, certes, ne doivent être
généralisés, mais qui ont largement contribué a la
formation de la légende: «Paris est trop cher!»

Waller Bing
*) Guide paraissant tous les ans et contenant la

liste des hôtels et restaurants recommandables,
avec leur qualité de confort et de restauration (13
étoiles pour les restaurants).

Das Landwirtschaftsgesetz
kann noch nicht in Kraft treten

Verlängerung des Agrarnotrechts
+ Nachdem die Vorbereitung des Milchstatuts

eine Verzögerung erfahren hat, ist es kaum möglich,

das Landwirtschaftsgesetz schon auf den
1. Januar 1953 in Kraft zu setzen. Da anderseits
auf diesen Termin sämtliche Vollmachtenbeschlüsse

ausser Kraft treten, würde eine Lücke
im Agrarrecht entstehen. Um indessen keine
Zäsur entstehen zu lassen, beantragt der Bundesrat

der Bundesversammlung in einer Botschaft,
von dem im Bundesbeschluss über die
Aufhebung der ausserordentlichen Vollmachten
vorgesehenen Recht Gebrauch zu machen und mit
Bundesbeschluss, welcher dem Referendum unterstellt

wird, einige die Landwirtschaft beschlagende

Vollmachtenerlasse bis zum Inkrafttreten
des Agrargesetzes, spätestens bis Ende 1953, zu
bestätigen. Es handelt sich um die Bundesratsbeschlüsse

vom 19. April 1940 über Milchpro-

Um die Erleichterung der Stimmabgabe der Aufenthalter
(Mitg.) Seit mehr als vier Jahren beschäftigen

sich die eidgenössischen Räte mit einem Bundesgesetz

Uber die Erleichterung der Stiììimabgabe in
eidgenössischen Angelegenheilen. Dieses hätte
denjenigen Stimmbürgern, die aus beruflichen Gründen

oder wegen Krankheit von ihrem Wohnort
abwesend sein müssen, die Möglichkeit geben
sollen, in eidgenössischen Angelegenheiten auf
dem Korrespondenzweg an ihrem Wohnort die
Stimme abzugeben. Erleichterungen waren auch
für am Wohnort anwesende Kranke und
Gebrechliche vorgesehen. Nachdem die zwischen
Nationalrat und Ständerat bestandenen
zahlreichen Differenzen bereinigt waren, wurde in der
Gesamtabstimmung der beiden Räte das Bundesgesetz

mit grosser Mehrheit genehmigt. Am
letzten Sitzungstag der zurückliegenden Sommersession

hat der Ständerat zur allgemeinen
Überraschung bei stark gelichteten Reihen "in der
Schlussabstimmung die Gesetzesvorlage dann
aber abgelehnt, während sie nachher vom
Natipnalrat mit 94 gegen 17 Stimmen
gutgeheissen wurde. Im Nationalrat wurde bei dieser
Gelegenheit darauf hingewiesen, dass er für die
Vorlage die Priorität besass und dass daher die
Schlussabstimmung des Ständerates in Widerspruch

zu den parlamentarischen Verfahrensvor-
schriften vor derjenigen des Nationalrates stattfand.

Soeben haben die Union Helvetia, Schweiz.
Zentralverband der Hotel- und Restaurant-Angestellten,

und die Vereinigung DAS BAND",
Selbsthilfewerk der Kranken und Genesenen, in
einer Zuschrift die Mitglieder des Ständerates
ersucht, in der bevorstehenden Herbstsession die
Schlussabstimmung über diese Vorlage zu wiederholen

und ihr zuzustimmen. Die beiden
Organisationen, deren Mitglieder an einer
befriedigenden Ordnung der Stimmabgabe in
eidgenössischen Angelegenheiten besonders stark
interessiert sind, machen in ihrem Schreiben
darauf aufmerksam, dass die Angestellten des
Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbes und die

Patienten in Heilstätten sowie andere Bürger,
die wohl an ihrem Wohnort weilen, aber wegen
ihrer Krankheit oder Gebrechlichkeit nicht zur
Urne gehen können, nach der geltenden Regelung
der Stimmabgabe in eidgenössischen Angelegenheiten

von ihrem Stimmrecht keinen Gebrauch
machen können. Sie stellen fest, dass die
eidgenössischen Räte mit der auf 1. Februar dieses
Jahres in Kraft getretenen Ergänzung des
Bundesgesetzes betr. die eidgenössischen Wahlen
und Abstimmungen nur den Stimmfähigen ohne
festes Wohndomizil die Möglichkeit gegeben
haben, am jeweiligen Aufenthaltsort ihr Stimmrecht

in eidgenössischen Angelegenheiten auszuüben.

Die Zurücksetzung der Aufenthalter mit
festem Wohndomizil zu denen fast ausnahmslos
Verheiratete gehören könne um so weniger
verstanden werden, als nach der vom Ständerat
abgelehnten Vorlage das Stimmrecht nicht am
Aufenthaltsort, sondern auf dem Korrespondenzweg

am ständigen Wohnort ausgeübt werden
müsste, wodurch die politischen Kräfteverhältnisse

am Aufenthaltsort in keiner Weise
verändert würden. In der Eingabe wird erklärt,
dass durch die Ablehnung der Gesetzesvorlage
über die Stimmabgabe in eidgenössischen
Angelegenheiten einige Tausend Stimmbürger, vor
allem Arbeitnehmer mit Saisonbeschäftigung
sowie Kranke und Gebrechliche, der Möglichkeit
beraubt sind, von ihrem Stimmrecht in
eidgenössischen Angelegenheiten Gebrauch zu
machen. Durch die Zustimmung zu der von den
eidgenössischen Räten behandelten Gesetzesvorlage
müsse verhindert werden, dass Arbeitnehmer und
Kranke weiterhin von der Ausübung ihrer
staatsbürgerlichen Rechte ausgeschlossen bleiben
und die bestehende verbreitete Verbitterung
andaure.

Es wird sich in der bevorstehenden Session der
eidgenössischen Räte zeigen, ob die Begehren
dieser Kategorie der verschupften" Stimmbürger

berücksichtigt werden.

duktion und Milchversorgung, vom 10. Januar
1941 über die Herstellung und den Vertrieb von
landwirtschaftlichen Hilfsstoffen, vom 27. Juni
1944 über die Förderung der Tierzucht, vom
3. November 1944 über die Sicherstellung der
Landesversorgung mit Erzeugnissen der Landwirtschaft

für die Kriegs- und Nachkriegszeit, und vom
2. November 1948 über die Produktion, Einfuhr
und Verwertung von Tieren, Fleisch und Fleisch-
waren Schlacht viehordnung).

Kampf um die Kartoffeln

Am 29. August fand im Bundeshaus eine von
der Eidgenössischen Alkoholverwaltung einberufene

Konferenz von Vertretern der Produzenten-,
Verwerter-, Handels- und Konsumentenorganisationen

sowie von Wirtschafts- und Frauenverbänden
statt. Zur Diskussion standen die Massnah¬

men zur Verwertung der diesjährigen Kartoffelernte
und die konsultative Beratung der Produzentenpreise.

Nach den letzten Erhebungen der
Alkoholverwaltung ist im Landesdurchschnitt mit
einer guten Kartoffelernte zu rechnen, vorab in
der Sorte Bintje, welche fast die Hälfte des ganzen
Ertrages ausfüllt. Die Trockenheit der letzten
Wochen brachte zwar gewisse Einbussen, anderseits

aber vermag die trockene Witterung die
Qualität zu heben. Während die Alkoholverwaltung

die Auffassung vertrat, es sollten die bereits
letztes Jahr gegenüber 1950 um 1 bis 2 Fr. pro
100 Kilo erhöhten Preise heuer beibehalten werden,

wurde von Produzentenkreisen eine neuerliche
Erhöhung des Bintjepreises sowie der Futterkartoffeln

um einen Franken postuliert, unter Hinweis

auf die erhöhten Gestehungskosten. Die
Konsumentenvertreter unterstützten lebhaft die
wohlabgewogenen Vorschläge der Verwaltung und
wandten sich auch gegen die von Kartoffelhandelskreisen

postulierte Margenerhöhung. Eine Ver-

^T^cuci le grand plateau 5{oiit

en beau bois de hêtre

ou de noyer, sans aucun angle

vil, donc facile à nettoyer. 4 mm d'épaisseur

seulement et pourtant d'une résistance indiscutable

...parce que fabriqué selon le nouveau procédé ..'^ÏTlaôôolit? >

Résiste a l'eau, à l'alcool et aut vins Fabricant: holit S....I. tavannes

VISITEZ-NOUS AU COMPTOIR SUISSE: HALLE 13, STAND 1346

Gesucht
werden per 15. September 1952 nach Schaffhausen

I. Sekretärin
Gut ausgewiesener
Portier
Fleissige, saubere
Office- und Küchenmädchen

Offerten unter Chiffre Z H 2746 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
junger, tüchtiger

für Jahresstelle in erstklassiges Speiserestaurant
nach Zürich. Eintritt nach Ubereinkunft. Es

kommt nur ein Bewerber in Betracht, der beruflich

über hervorragende Kenntnisse verfügt.
Offerten mit Photo unter Chiffre SiR_2735_an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Allemande, 27 ans, sérieuse
et active, diplômée travaillant

comme

cherche poste semblable
dans l'hôtellerie ou clinique

pour apprendre le
français. Bonnes références
en Suisse. Entrée selon
entente. Offres sous chiffre
T 5494 Y à Publicitas, Berne.

Küchenbursche
oder

Casserolier
ges. Alters, sucht Jahresstelle

nach Übereinkunft.
Offerten mit Lohnangabe
unter Chiffre K C 2758 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

r
Chaque établissement

qui se respecte
met son point d'honneur à ne servir à ses hôtes que ce
qu'il y a de meilleur. Le client difficile, en effet, a horreur
des succédanés et contrefaçons.

De même, lorsqu'on vous demande de l'Ovomaltine, on sous-
entend le produit original et non pas «n'importe quoi
d'approchant». C'est pourquoi, introduisez le

OVOMALT]

dans votre établissement; vous ne le regretterez certainement

pas Nous vous ferons parvenir directement les sachets
OVOMALTINE, en boîtes de 200 pièces, ainsi que tous les

renseignements et instructions nécessaires.

Dr A. WANDER S.A., BERNE

Le lait utilisé dans l'Ovomaltine est soumis à l'upérisation,
procédé entièrement nouveau qui le débarrasse de tous les

micro-organismes nuisibles.

Revoe-Inserate haben Erfolg I

WASC
FERRUM AG MASCHINENFABRIK RUPPERSWIL VERKAUFSBÜRO: LOWENSTR. 66 ZÜRICH 23

Gesucht
auf 10. September für 1 Monat jüngerer, tüchtiger

Commis de cuisine
Offerten mit Gehaltsansprüchen an Hotel Schützen,
Rheinfelden.

Gesucht
für Wintersaison

Küchenchef
Etagengouvernante

Haus mit 130 Betten (Berner Oberland). Geeignet
für Bewerber, die Wert auf Zweisaisonstellen
legen. Gefl. Offerten unter Chiffre W S 2771 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

CHAMPAGNE
J. BOLLINGER

AY-CHAMPAGNE - un des meilleurs

DRY extra, BRUT extra S.A. - BRUT 1941-1945

Agents généraux pour la Suisse

RENAUD S.A., BALE

Infolge Abreise nach Übersee sofort zu
verkaufen in Ortschaft am Bodensee mit über 8000
Einwohnern an zentralster Lage befindliches,
erstklassiges

Hotel-Restauraut
mit 13 Fremdenzimmern. Neuzeitlich eingerichteter

Betrieb. Prima Gebäulichkeiten. Preis nur
225000.- mit Fr. 55000.- Anzahlung. Antritt nach
Vereinbarung. Für tüchtigen Fachmann nie
wiederkehrender Gelegenheitskauf. Es wollen
sich nur raschentschlossene Käufer melden, die
sich über den Besitz der nötigen Anzahlung
ausweisen können. Offerten sind zu richten unter
Chiffre K 2619 B an die Annoncen-Expedition
Künzler-Bachmann, St. GaUen.

Zu verkaufen
in grösserer Gemeinde am Zürichsee
guteingeführtes und bekanntes

Speise-Restaurant
Kleinhotel
Stammlokal der angesehensten und bedeutendsten

Ortsvereine. Sehr gute Existenz für Küchenchef.

Anzahlung zirka Fr. 70000.-. Offerten unter
Chiffre S R 2788 an die Hotel-Revue, Basel 2.

On cherche
à l'année, Ville, Suisse romande, pour buffet
de la gare:

chef de cuisine
1ère force, initiatif, connaissant à fond la restauration

variée et soignée, entrée à convenir.

commis de cuisine
pour restauration, entrée 1er novembre

fille de restauration
1ère force, sachant les langues et très stable

débutant de bureau
à partir du 1er novembre, occasion de se
perfectionner dans la langue française. Offres avec
certificats sous chiffre S R 2684 à l'Hôtel-Revue
à Baie 2.
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ständigung im Sinne einer einheitlichen Empfehlung
der Konferenz an den Bundesrat konnte nicht

erreicht werden. Die Landesregierung wird also
unter Abwägung aller Faktoren den Preis
festsetzen müssen, wobei das Moment der Preisstabilisierung

wohl ausschlaggebend sein dürfte. Ferner

sprach sich die Konferenz einmütig für eine
vorsorgliche Lagerhaltung von Speisekartoffeln
im kommenden Winter aus.

Pontresina ehrt den Dichter J. C. Heer

pl. Zu Ehren des vor 27 Jahren verstorbenen
Schriftstellers Jakob Christoph Heer führten
Gemeinde und Kurverein von Pontresina am 20.
August eine Gedenkfeier durch, die mit der Enthüllung

eines Gedenksteins ihren Höhepunkt fand.
Auf dem an der Berninastrasse zwischen Mor-
teratsch und Berninahäuser gelegenen Aussichtspunkte

Montebello" hatten sich auch die
Geschwister und einige Verwandte des verstorbenen
Dichters eingefunden. Gemeindepräsident Jakob
Hitz würdigte in seiner Begrüssungsansprache den
Schriftsteller J. C. Heer, der ein treuer Freund
und Bewunderer des Engadins gewesen war und
diesem durch seinen Roman Der König der
Bernina" ein bleibendes Denkmal setzte. In dem
weitverbreiteten Werke hat er das Engadin und seine
Bewohner in einer Art und Weise zu zeichnen ge-
wusst, die nur durch seine grosse Liebe und
Verehrung für das Tal zu erklären ist. Angesichts der
hehren Berninakette, an einem von Arven und
Lärchen umrahmten Platz, ist eine Stätte errichtet

worden, die heute und künftighin den Gedanken

an den grossen Dichter wach halten soll. Nach
der Begrüssungsansprache wurde der Gedenkstein,

an welchem eine Bronzetafel mit der Büste
J. C. Heers angebracht ist, durch einige Pontresiner

Töchter in Engadinertracht enthüllt. Die
Bronzetafel ist das Werk des Samadener
Bildhauers A. Scacchi.

Die Gedenkansprache hielt Dr. Gottlieb Heinrich

Heer. Er dankte den Pontresinern für die
Würdigung, die sie seinem Onkel zuteil werden
liessen, und zeichnete hierauf ein Bild des
Menschen und Dichters J. C. Heer, wobei er insbesondere

seine Beziehungen zum Engadin einer näheren

Betrachtung unterzog. Jakob Christoph Heer
gehörte zu jener schweizerischen Schriftstellergeneration,

die um die Jahrhundertwende sich
aufs neue von der Heimat und vor allem von ihrer
Hochgebirgswelt packen liess und die aus der
Gemütstiefe des Volkes ihr Bestes schöpfte. Es war
eine Erzähler-Generation, die in den Gegebenheiten

ihrer Zeit, einer Zeit äusseren Aufschwungs,
aber auch bereits sich ankündigender Umwälzungen,

sich von Idealen begeistern liess, denen das
Romantische nicht fremd war. Wie Ernst Zahn
und Heinrich Federer und andere entdeckte auch
J. C. Heer in der Natur, in der schweizerischen
Landschaft die ihm gemässen befruchtenden
Kräfte. Er verdichtete sie zu farbenreichen
Bildern und brachte sie mit dem menschlichen
Schicksal in besondere Verbindung. Schon zu
Beginn seines Schaffens führte ihn sein guter Stern
in die sagenbelebten Täler Graubündens. Das
Engadin erschloss ihm nicht nur seine unvergleichlichen

Naturschönheiten, es vermittelte ihm auch
menschliche und geschichtliche Eindrücke, die

sich tief in seiner stets empfänglichen Dichterseele
verhafteten. Wie ernst ihm das Anliegen war, alle
lebendigen Kräfte dieser Landschaft zu erkennen,
bezeugt sein Werklein Streifzüge im Engadin",
eines seiner reich schildernden Bücher, in denen
Erlebnisse und Studien ebenbürtig und unmittelbar

fesseln. Es wäre aber geradezu eine Seltsamkeit

gewesen, wenn hier dem Romancier nicht
eine Gestalt, ein Stoff begegnet wäre, der auch
seine erzählerische Phantasie entzündet hätte. Sie
traten ihm entgegen in der Figur des Jägers Gian
Marchet Colani und den Geschichten, die man
sich bei einem Glase leuchtenden Veltliners von
ihm erzählte. So entstand der König der
Bernina", und dem Buche war ein ungewöhnlicher
Erfolg beschieden. Dr. G. H. Heer schloss seine
Ansprache mit dem Hinweis, dass der Gedenkstein

uns Gegenwärtigen wie auch den kommenden
Geschlechtern ein Zeugnis der Liebs und Hingabe

sein möge, mit der Jakob Christoph Heer
sich in die Grösse dieser Landschaft versenkte,
Zeugnis aber auch, mit welchem Verständnis und
mit welch feiner dichterischer Einfühlung er den
Menschen dieser lieblichen Talschaft begegnete.

Sie war und ist noch immer die Seele des Hauses
und geniesst mit Recht das uneingeschränkte
Vertrauen von Gästen und Angestelltenschaft. Ihre
Treue zum Euler und zur Familie Michel dürfte
kaum ihresgleichen finden.

Die Basler Hotellerie, sowohl die Vertreter der
älteren wie der jüngeren Garde, das Zentralbüro
des Schweizer Hotelier-Vereins, die Angestelltenschaft

des Hotels Euler, aber auch die vielen, die
unter Fräulein Maries Zepter ihre berufliche
Schulung im Euler geholt haben, gratulieren der
Jubilarin zu ihrem 80. Geburtstage und wünschen
ihr ein Otium cum dignitate.

TOTENTAFEL

AUS DER HOTELLERIE

Vermählung
Am 6. September findet in Gstaad die

Vermählung von Herrn Marcel Burri mit Fräulein
Elisabeth Amnion statt.

Herr Marcel Burri wirkt seit einigen Jahren
aktiv in der Leitung des elterlichen Geschäftes,
des Hotels Alpina, mit. Als initiativer junger
Hotelier ist er vor bald 2 y2 Jahren von seinen
Gstaader Kollegen mit dem Präsidium des
Hotelier-Vereins Gstaad betraut worden, ein Amt,
das er mit Umsicht, Gewissenhaftigkeit und
weitem Blick für die grösseren Zusammenhänge
versieht. Wir wünschen ihm und seiner künftigen
Gattin Glück und Segen im Ehestand und eine
erfolgreiche und erspriessliche Tätigkeit im
angestammten Berufe.

Fräulein Marie Habich 80jährig
Am 9. September feiert die Nestorin der Basler

Hotellerie, Fräulein Marie Habich, in bewundernswerter

Frische und geistiger Regsamkeit ihren
80. Geburtstag. Die Arbeit im Berufe, die ihr nie
eine Last, sondern noch heute ein Bedürfnis, ja
eine selbstverständliche Verpflichtung bedeutet,
hat ihren Geist und Körper jung erhalten. Nach
bald 45jäliriger Tätigkeit im Grand Hotel Euler in
Basel, das sie nach dem Tode von Herrn Oskar
Michel-Zaber im Jahre 1918 bis Mitte der dreissiger

Jahre selbständig und selbstsicher leitete,
steht sie auch heute noch immer tagtäglich auf
ihrem Posten, grüsst oft die ankommenden und
abreisenden Gäste in ihrer charmanten,
ungekünstelten Art, findet für jeden das passende
Wort und sieht, mit allen Details des Betriebes
vertraut, überall da zum Rechten, wo ihr erfahrener,

weiser Rat notwendig, nützlich, ja
unentbehrlich ist. Fräulein Marie", wie sie schlechthin
von Gästen und Personal genannt wird, ist aus der
Geschichte des Hotels Euler nicht wegzudenken.

Alt- Ständerat Albert Zust f
In Luzern verstarb 78jährig alt Ständerat

Zust, eine Persönlichkeit, die im politischen und
wirtschaftlichen Leben des Kantons Luzern eine
hervorragende Rolle gespielt hat. Nach Rechtsstudien

an deutschen und schweizerischen
Universitäten, war er während 11 Jahren
Gerichtsschreiber am luzernischen Obergericht und von
1912 bis 1920 Oberrichter. Von 191 1 bis 1920
vertrat er die katholisch-konservative Partei im
Grossen Rat, wurde hernach Regierungsrat, bis
er 1929 in den Ständerat gewählt wurde. Diesem
gehörte er bis 1943 an und führte 1939/40 den
Vorsitz. Ausserdem war er Mitglied der eidgenössischen

Bankenkommission, der Schweizerischen
Depeschenagentur, der Dampfbotgesellschaft auf
dem Vierwaldstättersee und vieler anderer
wirtschaftlicher Unternehmungen. In seiner Eigenschaft

als Vizepräsident des Verwaltungsrates der
AG. GrandHotel National in Luzern, der er während
vieler Jahre grosse Dienste geleistet hatte, stand
er auch der Hotellerie nahe, für deren Sorgen und
Nöte er stets volles Verständnis aufbrachte.

BÜCHERTISCH

Ein kleines Lob wirkt Wunder
Ein berühmter Komiker hatte einst einen

qualvollen Angsttraum: er träumte, dass er vor
ausverkauftem Haus seine Witze erzählte und
Couplets sang und dass Tausende von Leuten ihm
zusahen aber niemand lachte oder applaudierte.

Selbst bei hunderttausend Dollar in der
Woche", erklärte er, wäre das die Hölle auf
Erden."

Es ist nicht nur der Schauspieler, der ein
tiefeingewurzeltes instinktives Bedürfnis nach Beifall
hat. Ohne Anerkennung und Ermunterung kann
jeder von uns sein Selbstvertrauen verlieren. Deshalb

haben wir alle zwei Dinge dringend nötig:
Anerkennung und die Fähigkeit, Anerkennung
zu spenden.

Es gibt eine Technik des Komplimentemachens,
eine konventionelle Form dafür. Es ist zum
Beispiel kein richtiges Kompliment, jemanden wegen
irgendeiner selbstverständlichen Eigenschaft zu
loben. Man muss sich dabei seiner Urteilskraft
und Originalität bedienen. Das war eine unge-

III. Salon Culinaire und Quinzaine
Gastronomique in Interlaken

Nachdem dem ersten und zweiten Salon
Culinaire ein ausserordentlicher Erfolg beschieden
war, haben sich die Hoteliers und Köche von
Interlaken zusammengetan, um am Samstag, den
6. September 1952, im Kursaal Interlaken einen
III. Salon Culinaire durchzuführen. 24 Hotels und
Restaurants mit rund 100 Köchen haben ihre
Mitwirkung zugesichert. Nachmittags und abends
wird sich Gelegenheit bieten, in aller Ruhe den
Salon zu besichtigen. Im Verlaufe des spätem
Abends werden alsdann zu bescheidenen Preisen
Degustations-Teller nach freier Wahl zusammengestellt.

Gleichzeitig beginnt am 6. September wieder
die Quinzaine Gastronomique, die bis 21.
September (Bettag) dauert. Während dieser Zeit
wird der Gast in Interlaken Gelegenheit haben,
in 24 Hotels und Restaurants besonders
sorgfältig zubereitete Spezialplatten zu geniessen.

Der gute Ruf der Interlakner Hotelküche soll
durch diese Veranstaltung unter Beweis gestellt
und einem noch grösseren Kreise bekanntgegeben
werden. Liebhaber eines guten Essens werden es
sich merken, dass Interlaken jetzt im September
etwas ganz Besonderes bietet, und der Salon
Culinaire wird jedermann eine aussergewöhnliche
Augenweide sein.

Im Rahmen dieser Kochkunstausstellung führt
der Kursaal Interlaken einen grossen Abend
durch mit auserwählten Attraktionen,
Kunstfeuerwerk und grossem Ball.

mein überzeugende Rede, die Sie heute abend
gehalten haben", sagte eine liebenswürdige Dame
einmal zu einem Geschäftsmann. Ich musste
dauernd daran denken, was für einen grossartigen
Anwalt Sie abgegeben hätten." Der Kaufmann
errötete wie ein Schuljunge über die unerwartete
Form des Lobes. Wie André Maurois einmal
bemerkt hat: Der General dankte mir nicht, als ich
von seinen Siegen zu ihm sprach, aber seine
Dankbarkeit kannte keine Grenzen, als eine Dame
das humorvolle Blinzeln in seinen Augen
erwähnte."

Niemand, ob berühmt oder unbedeutend,
bleibt von echter Anerkennung unberührt. Der
Verfasser dieses Artikels, der übrigens nur die
Einleitung zu einer längeren Betrachtung über
das Ästimieren" in der Septembernummer der
Monatsschrift Das Beste aus Reader's Digest"
darstellt, ist Fulton Oursler, einer der erfolgreichsten

amerikanischen Autoren.

Tel. (032) 241 22

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL.

Gegründet 18BS

Bekannt für

QUALITÄTS-WEINE
offen und In Flaschen

Jjiwr
Alleinverkauf für die Schweiz
und Fürstentum Liechtenstein

Obstverwertungsgesellschaft
Bischofszell

Pavo-Bitter \

Picmint-Pfeffermünz
Vulca Orange-Punch ohne Alkohol
Vulca Rhum-Punch
Erano-Wermuth 1

Gesucht
in Jahresstelle

Koch-Patissier
Restaurationstochter
sprachenkundig

Saalpraktikantin
Buffetlehrtochter
Officemädchen

Offerten an J. Müller, Hotel Locanda-Svizzera, Ascona.

Zu verkaufen
gebrauchtes

Tisch Hoffiey-Fussballspäel
in gutem Zustand. Anfrage bei Bar Aldo,
Paradiso-Lugano. Tel. (091) 2 53 63.

Suche neuen Wirkungskreis auf Herbst 1952

als

Direktoroder Pächter
von Jahres- oder Saisonbetrieb: Hotel, Restaurant
oder Hotel garni. Stadt bevorzugt. Bin erfahrener
Fachmann mit tüchtiger Frau. Ia Referenzen.
Offerten unter Chiffre D P 278S an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Hotel Bellevue, Gstaad
sucht für Wintersaison 1952/53

Oberkellner, Kellner u.
Saaltöchter, Etagenportier,
Zimmermädchen Tournante,
Pâtissier Commis de cuisine,
Officebursche, Officemädchen,

Aide-Lingère,
Glätterin-Wäscherin

Offerten mit Zeugniskopien und Bild sowie Angabe der
Gehaltsansprüche an die Direktion.

Wir suchen v

zum baldigen Eintritt

Economatgouvernante
Buffetdame
Buffetlehrtochter
Zimmermädchen
Kellerbursche

Ausführliche Offerten mit Photo sind zu richten an die
Direktion des Carlton-Elite-Hotel, Zürich.

Modernes Stadtrestaurant sucht in Jahresstellen

2 Buffettöchter
Buffet-Lehrtochter

Franz. Sprachenkenntnisse sind notwendig. Eintritt

September/Oktober 1982. Offerten mit
Zeugniskopien, Photo und Lohnansprüchen unter
Chiffre Z E 2779 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Zwischensaison ab 1. Oktober für ca.
iy2 Monate, versierte

Hin oder AUeinkoch

in grösseren Restaurationsbetrieb. Gefl. Offerten

mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen unter
Chiffre Z S 2803 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
per 1. Oktober

II. Buffetdame
Economatgouvernante
Kaffeeköchin
Näherin
Lingeriemädchen (Büglerin)
2 Officemädchen

Offerten an Hotel Elite, Biel.

Gesucht
für Wintersaison 1952/53 tüchtige

Saaltochter
Mädchen für Office u. Saal

Zimmermädchen
Offerten mit Zeugniskopien und Photo sind zu richten an
Hotel Beekhuizen, Davos.

Wir suchen
in Jahresstelle fleissige, saubere

Alleinlingère
(evtl. Mädchen, welches sich zur Lingère ausbilden
möchte), modern eingerichteter Betrieb. Ferner

Serviertochter
und Saalpraktikantin
Zimmermädchen (Anfängerin)
Hausbursche-Casserolier

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Gefl. Offerten unter
Chiffre B O 259S an die Hotel-Revue, Basel 2.

Suche auf Ende Oktober passendes Engagement für
meinen

Chef de cuisine
intelligent, selbständig, sehr verträglich

Commis de cuisine
flink und zuverlässig

Sekrelärin
sehr anpassungsfähig, selbständig, in jeder
Hinsicht gepflegt.

Diese Leute dürfen als interessierte Mitarbeiter
bestens empfohlen werden. Auskunft erteilt:

HOÜl è

INTERLAKEN

Gesucht
in Stadthotel

Sekretärin - Korrespondentin
Journalführerin
Praktikantin
Entremetier
PatlSSier jüngerer, entreme'skundig

Etagenportier, Hausbursche
Saaltochter, Buffettochter

Gefl. Offerten unter Chiffre S H 2806 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht P« sofort

Buffetdame
evtl. Débutante

Restaurationstochter
für E rstklaßservice

Officemädchen
Offerten mit Referenzen und Ansprüchen an Restaurant
Tea-room Le Dôme, Cité 3, Genève.

hexaVap
gegen
schädliche

Insekten

Bitte ausschneiden, an Dr. R. Maag A. G. senden

Senden Sie mir 1 elektr. Verdampfer für
Volt à Fr. 6. Packung zu 6

Tabletten (1 Tablette tur 25 m zu Fr. 3.15.

Genaue Adresse:

Gesucht
wird in gepflegten Hotelbetrieb mit Passantenverkehr

mit Jahresgeschäft sprachenkundige

Obersaaltochter
Eintritt nach Ubereinkunft. Offerten mit Bild,
Zeugniskopien und Altersangabe an Postfach
32327, Thun.

Gesucht
per 1. Oktober für Kleinhotel der Stadt Zürich

Sekretärin
nicht unter 40 Jahren. Sprachenkenntnisse
erforderUch. Offerten unter Chiffre K Z 2793 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

KOCH
(Deutscher) mit bestausgewiesenen Referenzen in
der Schweiz tätig, sucht sich zu verändern.
Zuschriften mit Prospektbeilage unter Chiffre K H
279S an die Hotel-Revue, Basel 2.

I
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I Stellen-Anzeiger
Moniteur du personnel

Nr. 36 I

Offene Stellen - Emplois vacants

Barmaid für nach Ubereinkunft gesucht. Offerten mit Bild an** Hotel Burgunderhalle, Grenchen (Sol.). (1547)

¦ptagcngouvernante, bestausgewiesene, in Jahresstelle gesucht.
Offerten mit Zeugniskopien unter Chiffre 1549

esucht mit Eintritt nach Übereinkunft : Aide und Cornmis de
cuisine sowie Konditor. Jahresstellen. Offerten an W. Rüg-

ner, Hotel Walhalla, St. Gallen. (1545)

fiesucht für Wintersaison nach Arosa in Erstklasshotel: Chef de
rang-d'étage, auch für Hallenservice, 2 Commis de salle,

4 Saaltöchter für Service à part, 3 Zimmermädchen, alle sprachenkundig,

2 Etagenportìers, sprachenkundig, wenn möglich
(Etagenportiers, welche Sommer- und Wintersaison zu machen gewillt sind,
erhalten den Vorzug). Sehr guter Sommer- wie Winterverdienst,
Aide de cuisine, Commis de cuisine und Saucier. Detaillierte
Offerten unter Chiffre 1538

gesucht in Jahresbetrieb, Hotel 50 Betten: tüchtige, freundliche
Restauranttochter sowie Serviceanfängerin. Guter

Verdienst. Offerten mit Zeugniskopien an Hotel Adler, Ermatingen.
(1546)

TTotelsekretärin, zuverlässige, tüchtige, sprachen- und korre-** spondenzkundig, wenn möglich Stenokenntnisse, in Erstklasshaus

nach Arosa gesucht. Eintritt Anfang Oktober oder nach
Übereinkunft. Zwischensaison im Tessin. Selbständiger Posten. Detaillierte

Offerten unter Chiffre 1548

/"v b e rkellne r zuverlässig, fachgewandt sprachenkundig für
Winter- sowie Sommersaison nach Arosa in Erstklasshaus

gesucht. Sehr guter Verdienst. Bewerber, die Engagements für beide
Saisons anzunehmen gewillt sind, werden bevorzugt. Offerten
unter Chiffre 1532

portier-Conducteur, zuverlässig, seriös, sprachenkundig, für* Winter sowie Sommersaison nach Arosa in Erstklasshotel
gesucht. Sehr guter Verdienst. Es können nur Bewerber berücksichtigt

werden, die auf Zweisaisonengagement reflektieren.
Detaillierte Offerten unter Chiffre 1529

Qtützc der Hausfrau, sprachenkundig, von Erstklasshaus in
** Arosa für die Wintersaison gesucht. Offerten unter Chiffre 1531

«erviertochter, junge, sucht auf 15. September Stelle in Tea-room.
* Nur Basel. Zuschriften unter Chiffre 304

j Stellengesuche - Demandes de places

Sekretärin, Vertxauensperson, tüchtig, sprachenkundig, mit lang-
** jähriger Praxis, Handelsdiplom, Fähigkeitsausweis, sucht
Jahresstelle. Passantenhaus bevorzugt. Eintritt nach Übereinkunft.
Offerten unter Chiffre 297

Salle und Restaurant

Autrichienne, jeune, 19 ans, parlant français et allemand, cherche
place comme sommelière. Seulement hôtel ou bien restaurant

dans la Suisse française. Saison dès novembre jusqu'avril.
Expérience pratique depuis trois ans. Diplôme d'école d'hôtel.
Offres à Edeltraut Ecker, Wolfern 10 b/Steyr (Ober-Österreich).

[412]
TSuffetdame, ges. Alters, fachkundig, sucht passenden Posten.
** Offerten unter Chiffre 298

¦pille de salle cherche place pour la saison d'hiver. Bonnes réfé-* rences à disposition. Ecrire sous chiffre O 69957 X à Publicitas
Genève. [237]

Llleinkoch, tüchtiger, solider, sucht SteUe in Pension oder
Restaurant. Bescheidene Ansprüche. Offerten unter

Chiffre 308

K

Jt Ueinköchin, entrémetskundig, sucht ab 1. Oktober Stelle in
** kleineres Haus oder Hotelpension. Offerten an L. Pietsch,
Hotel Belvédère, Feldis (Grb.). (303)

^hef di cucina, 28 anni, italiano, referenze a disposizione, cerca
posto preferibile in Losanna o Ginevra. Libero fine stagione

IS settembre. Servire fino al 10 settembre. Ant. Mancuso, Hotel
Mischabel, Saas-Fee. (291)

^"hef-Koch, 40 Jahre alt, in allen Teilen seines Faches durchaus^ bewandert, entrémetskundig, sucht Stelle für sofort, auch
Aushilfe. Offerten mit Lohnangabe an Karl v. Allmen, Zofingen. (305)
/¦¦«hefköchin, Schweizerin, entremets- und etwas diätkundig, zu-^ verlässig und sparsam, sucht Stelle auf 16. Oktober. Offerten
an Poste-restante 5000, Engelberg. (309)

och, tüchtiger, 30 Jahre, wünscht gute Jahresstelle auf Ende
September. Sehr gute Zeugnisse vorhanden. Offerten unter

Chiffre 299

T^üchenchef, 31 Jahre alt, tüchtiger und zuverlässiger Mitarbei-
ter, zurzeit in führendem Hotel tätig, sucht Jahresstelle in

Hotel oder Restaurant zu 12 Commis. Eintritt ab Anfang Oktober.
Offerten unter Chiffre 295

TJ"üchenchef,Deutscher, 47 Jahre, gesund und kräftig, Referenzen
erster Häuser zur Verfügung, sucht wegen Saisonschluss

Stelle, evtl. Wintersaisonposten, auch Aushilfe oder Ferienablösung.

Offerten unter Chiffre 310

"pâtissier, junger, tüchtiger, sucht Stelle in Hotel oder Tea-room* auf Mitte September oder nach Übereinkunft. Evtl. Mithilfe in
der Küche. Offerten unter Chiffre 301

pâtissier, junger, tüchtiger, mit guten Kenntnissen in der kalten
* und warmen Küche, sucht Stelle auf Mitte September oder
nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 300

Etage und Lingerie

fi ouvernante, in den Fünfzigerjahren, mit guten Sprachkennt-
nissen, wünscht Stelle auf Mitte/Ende Oktober. Zürich bevorzugt.

Offerten unter Chiffre 306

T ingeriegouvernante, evtl. I. Lingère, ges. Alters, mit guten*^ Zeugnissen, sucht Stelle für kommende Wintersaison. Offerten
unter Chiffre 312

rpochter, arbeitsame, von 30 Jahren, sucht Stelle als Zimmer-* mädchen auf 1. November in gutes Hotel. Offerten unter
Chiffre L 14237 Z an Publicitas, Zürich 1. [239]

Loge, Lift und Omnibus
Tf utrichien, 25 ans, cherche place comme Portier-Domestique** dans hôtel de la Suisse romande. Pour tout renseignement
prière de s'adresser à Max Tomaselli, Schruns 93, Vorarlberg.

[238]

phasscuse, junge, flinke, sucht Stelle in Grossrestaurant oder
Hotel. Evtl. als Serviertochter. Offerten unter Chiffre 302

f«onducteur-Concierge oder Nachtconcierge, 4 Hauptspra-^ chen fliessend, beste Referenzen zu Diensten, sucht ab 15.
September Ferienablösung. Offerten unter Chiffre 285

portier-Conducteur, sprachenkundig, sucht Dauerexistenz in* gutgehendem Stadthotel. Basel, Luzern oder Zürich bevorzugt.
Eintritt 1. November oder nach Übereinkunft. Offerten unter

Chiffre 307

pachmann (Schweizer), junger, sucht Jahresstelle in Erstklass-* hotel oder Klinik (nur mittelgrossen, ruhigen Betrieb) als
Hilfe in Economat, Kontrolle oder Keller, Kaffeeküche oder
an Buffet. Eintritt sofort. Offerten unter Chiffre 280

TTertrauensperson, ges. Alters, im Hotelfach erfahren und zuver-* lässig, sucht passenden Posten als Economatgouvernante
oder auch als selbständige Buffetdame, evtl. auch für Ablösungen.
Offerten unter Chiffre 311

SCHWEIZER HOTELIER-VEREIN
Facharbeitsnachweis / Gartenstrasse 112 / Tel.(061) 58697

BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Stellen sind
unter Angabe der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Briefporto-Beilage für die Weiterleitung an den Stellendienst

HOTEL-BUREAU" (nicht Hole! Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Slellensuchende, die beim Facharbeitsnachweis des S.H.V.
eingeschrieben sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

«Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen.

Jahresstellen
4317 Serviertochter für Restaurant, Serviertochter für Speise¬

restaurant, Deutsch, Franz., Engl., Küchenchef, sofort,
Restaurant, Biel.

4320 Serviertochter, 1. November, mittelgrosses Hotel, Inner¬
schweiz.

4326 Sekretärin, Deutsch, Franz., Engl., sofort, Grossrestaurant,
Arosa.

4327 Etagenportier, sofort, mittelgrosses Hotel, Passantenhotel,
Basel.

4328 Serviertochter-Anfängerin, nach Ubereinkunft, Hotel-Restau¬
rant, Nähe Luzern.

4329 II. Sekretärin, sofort, Hotel 80 Betten, Chur.
4330 Restauranttochter, sofort, Grossrestaurant, Basel.
4331 Serviertochter, Deutsch, Franz., mittelgrosses Hotel, Kanton

St. Gallen.
4337 Bar-Serviertochter-Tournante, nach Übereinkunft, mittel¬

grosses Hotel, Luzern.
4339 Zimmermädchen, nach Ubereinkunft, Hotel 50 Betten, Zürich.
4351 Saalpraktikantin, Obersaaltochter, nach Übereinkunft, mittel¬

grosses Hotel, Thunersee.
4353 Barmaid, Chef-Gardemanger, Commis de cuisine, nach

Übereinkunft, Grossrestaurant, Bern.

4354 Chef de rang, Commis de rang, sofort, Grossrestaurant,
Basel.

4356 Küchenchef, 1. Oktober, Koch-Entremetier, 15. September,
mittelgrosses Hotel, Basel.

4380 Buffetdame, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Biel.
4381 Etagenportier, Zimmermädchen, Officemädchen, sofort, mit¬

telgrosses Hotel, Locarno.
4384 Lingeriegouvernante, Maschinenwäscher, 2 Zimmermäd¬

chen, Officemädchen, Angestelltenzimmermädchen, nach
Übereinkunft, Hotel 150 Betten, Badeort Kanton Aargau.

4393 II. Economatgouvernante, nach Ubereinkunft, Grossrestau¬
rant, Bern.

4401 Commis de rang, Chef de rang, Oberkellner, Etagengouver¬
nanten, 15. September, Hotel 100 Betten, Zürich.

4405 Saaltochter, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel, Locarno.
4406 Etagengouvernante, nach Übereinkunft, Erstklasshotel, Zü¬

rich.
4409 Köchin, Serviertochter, sofort, kleines Berghotel, Zentral¬

schweiz.
4412 Sekretärin, nach Ubereinkunft, mittelgrosses Hotel, Basel.
4413 Casserolier, sofort, Sekretärin, nach Übereinkunft, mittel¬

grosses Hotel, Andermatt.
4416 Zimmermädchen, 15. September, mittelgrosses Hotel, Bern.
4418 Serviertochter evtl. Anfängerin, nach Übereinkunft, Hotel-

Restaurant, Graubünden.
4420 Sekretärin, 1. Oktober, Passantenhotel 70 Betten, Basel.
4424 Saalpraktikantin, nach Übereinkunft, mittelgrosses Hotel,

Luzern.
4425 Gouvernante-Tournant, 1. Oktober, Glätterin, sofort, Aide-

Kontrolleur, B uffettochteranfängerin, Commis de cuisine,
15. September, Erstklasshotel, Bern.

4443 Chef de réception, sofort oder nach Übereinkunft, Hotel
100 Betten, Zürich.

4444 Anfangsserviertochter, sofort, Hotel-Restaurant, Thunersee.
4449 Entremetier, Buffetdame, IS. September, Grossrestaurant,

Neuenburgersee
4452 Hausbursche, Köchin, 15. September, mittelgrosses Hotel,

Aarau.
4455 I. Lingère, Buffetdame, Zimmermädchen, 15 September, mit¬

telgrosses Hotel, Biel.
4463 Officemädchen, nach Ubereinkunft, mittelgrosses Hotel,

Gstaad.
4475 Chasseur-Portier, 15. September/1. Oktober, evtl. nur Aus¬

hilfe bis Wintersaison, Restaurant, Badeort Kanton Aargau.
4483 4 Restauranttöchter, Buffetdame, Buffettochter, 20./25. Sep¬

tember, Grossrestaurant, Kanton Neuenburg.
4489 Serviertochter, Küchenmädchen, Bürofräulein, Stütze der

Hausfrau, sofort, mittelgrosses Hotel, Graubünden.
4493 Hilfsköchin, 15. /20. September, mittelgrosses Hotel, Inner¬

schweiz.
4494 Saaltochter, nach Übereinkunft, Hotel 80 Betten, Zürich.
4495 Etagenportier, Commis de cuisine, Zimmermädchen, nach

Übereinkunft, Passantenhotel, Basel.
4498 Tournante, sofort, Zimmermädchen, nach Übereinkunft, mit¬

telgrosses Hotel, öenf.

Aushilfen
4371 Küchenbursche, Saaltochter, sofort bis Mitte /EndeNovember'

mittelgrosses Hotel, Locarno.
4393 Commis-Patissier, Aushilfe für 8 Wochen, Grossrestaurant,

Bern.
4395 Sekretärin oder Sekretär, sofort für 1 Monat, Hotel 100 Betten,

Interlaken.
4396 Sekretärin, 10. September bis Ende Oktober, Hotel 80 Betten,

Badeort Kanton Aargau.
4400 Saucier, 2 Monate, Hotel-Kurhaus 50 Betten, Kanton Aargau.
4411 Commis de cuisine, sofort für 3 Wochen (Militärdienstab-

lösung), Hotel 50 Betten, Kanton Aargau.
4415 Alleinkoch, für 3 Wochen, Ferienablösung, mittelgrosses

Hotel, Bern.
4420 Sekretärin oder Sekretär, für 3 Wochen Ferienablösung,

8. September, Passantenhotel 70 Betten, Basel.
4454 2 Kellner, bis Ende September, sofort, Hotel 100 Betten,

Interlaken.
4488 Commis de cuisine, 10. September, für 4 Wochen, Hotel

90 Betten, Badeort Kanton Aargau.

Ausland Etranger

Südamerika (Personalgesuch)
Gesucht nach Peru in Jahresstelle tüchtiger Chef de cuisine Eintritt
ca. November. Nur tüchtige Bewerber wollen Offerte einreichen
an Hotel-Büro, Basel, unter Nr. 36/A/4500 (Fr. 2.~ in Briefmarken
beilegen).

HOTEL-BUREAU"
Succursale de Lausanne
Galeries Benjamin-Constant, Téléphone (021) 23 92 58.
Les offres concernant les places vacantes ci-après
doivent être adressées à Lausanne à l'adresse ci-dessus

8281 Une secrétaire, parlant allemand et français, 1er septembre,
clinique, Leysin.

8282 Serveuse, une secrétaire-sténo-dactylo, aide-buffet, chas¬
seurs, de suite, grand restaurant, Lausanne.

8283 Fille d'office, de suite, dames de buffet, à convenir, grand
restaurant, Lausanne.

8285 Chef de rang, maincourantier expérimenté, stagiaires de
bureau, gouvernante-buanderie- lingerie, de suite, grand
hôtel, Genève.

8293 Femme de chambre, de suite, hôtel 70 lits, Genève.
8294 Commis de cuisine, de suite, restaurant, Genève.

8303 Fille de salle, jeune femme de chambre, de suite, hôtel
moyen, lac Léman.

8305 Sommelière débutante, jeune garçon de cuisine, fille de cui¬
sine, fille de maison, de suite, hôtel moyen, Vaud.

8309 Chasseur, de suite, grand hôtel, Genève.'
8312 Femme de chambre pour 3 à 4 semaines, cuisinier, de suite,

hôtel moyen, Alpes vaudoises.
8315 Une aide-économat, une aide-gouvernante, femme de cham¬

bre, lingère, aide-femme de chambre, de suite, grand hôtel,
Genève.

8320 Femme de chambre, de suite, grand hôtel, Genève.
8321 Un secrétaire, à convenir, hôtel moyen, Lausanne.
8322 Repasseuse, de suite, grand hôtel, Lausanne.
8328 Garçon de cuisine, de suite, restaurant, Neuchâtel.
8333 Fille de salle, fille de lingerie, garçon de maison, de suite,

sommeUer ou sommelière, aide-buffet, lingère, à convenir,
hôtel de passage, Lausanne.

8335 Portier d'étage-remplaçant, serveuse pour grill-room, de
suite, grand hôtel, lac Léman.

8341 Chasseur, de suite, grand hôtel, lac Léman.
8344 Sommelière, de suite, hôtel moyen, Alpes vaudoises.
8345 Aide-caissière, de suite, restaurant, Lausanne.
8346 Aide-buffet, Suissesse, de suite, restaurant, Lausanne.
8347 Sommelière, gouvernante-économat, de suite, grand hôtel,

Lausanne.
8349 Portier d'étage, fille de salle, de suite, hôtel de passage,

Genève.
8351 Fille de salle, de suite, hôtel moyen, Vaud.
8356 Sommelière, de suite, cuicinier ou cuisinière, fille de cui¬

sine, à convenir, restaurant, Lausanne.

Lassen Sie Ihre Zeugnisabschriften

JETZT
anfertigen und vervollständigen.

Wir besorgen Ihnen saubere Kopien.

Hotel-Bureau

8364 Femme de chambre pour 1 mois, de suite, hôtel moyen, lac
Léman.

8373 Femme de chambre, de suite, fille de salle, 15 septembre,
hôtel moyen, Genève.

8375 Apprenti de cuisine, commis de cuisine, portier, 10 sept.,
hôtel moyen, lac Léman.

8378 Femme de chambre, maître d'hôtel, de suite, hôtel moyen,
Genève.

WII&RSI1UG » KOFFER
für Chefs, Köche, Lehrlinge, verlangen
Sie kostenlos Prospekte mit Inhaltsverzeichnis über meinen
bewährten, einzig dastehenden Kochkoffer. Dieser

Werkzeugkoffer (nicht aus Holz) ist für Sie unverbindlich. Er wird Ihnen
in allen Stufen Ihrer Karriere stets wertvolle Dienste leisten, und zwar
jahrzehntelang. Ich liefere nach wie vor Qualitätsware zu vorteilhaften

Preisen und die Bezugsbedingungen sind ausserordentlich günstig,

so dass jeder Interessent eine solche Ausrüstung anschaffen
kann. Sie können den Inhalt auch stückweise beziehen und den
feinen, soliden u. praktisch installierten Fiber-Koffer nach Belieben

JOSEPH HÜBER, SCHÖNENWERD Tel. (064) 313 73

Spezialgeschäft für Küchen-, Konditoren- und Metzgerartikel

Fachmann
in leitender Stellung,
ehrlich und diskret,

vertrauenswürdig,
sucht

Remplacements
Frei vom 15. November 1952 bis 15. März 1953.
Monatsweise oder für die ganze Dauer. Für
BESITZER oder HOTELDIREKTOREN, die sich
entlasten wollen oder ferienbedürftig sind.
Hauptwert wird auf gute Unterkunft gelegt.
Entschädigung je nach Dauer des Remplacement u.
Grösse des Geschäftes. Anfragen an Paul Hafen,
Isole di Brissago, oder telephonisch von 6 18

Uhr unter Nr. (093) 8 21 35.

Gesucht per sofort für Wintersaison, evtl.
Jahres steilen

Köchin
Alleinkoch

Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen
an Familie Fuchs, Hotel Eiger, Wengen. Tel.
(036) 34132.

Important restaurant de Suisse romande
engagerait

qualifiée. Place à l'année. Offres avec photographie,

copies do certificats et prétentions de
salaire sous chiffre S R 2808 à l'Hôtel-Revue à

Bâle 2.

Tochter aus sehr guter Familie, mit mehrjähriger
Büro- und Bankpraxis, Engl., Franz. und Deutsch
in Wort und Schrift, sucht Stelle als

Sekretärin
in erstklassiges Haus per 1. November. Referenzen

stehen zur Verfügung. Offerten unter Chiffre
S N 2786 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Arbeitsamer Italiener, 28-
jährig, gewandt im

Office
sucht per sofort oder später
Stelle in Hotel oder Restaurant.

Ebendaselbst für seine
Bekannte (auch Italienerin)
Stelle als

Küchenmäduien
Offerten an Stranieri Michele
b/Corsi, Haidenstrasse 39,
Luzern. Tel. (041) 2 31 81.

Tochter aus dem Gastgewerbe,

4 Sprachen,
Fähigkeitsausweis, sucht per
sofort oder nach Übereinkunft
passenden Vertrauensposten

als

Offerten unter Chiffre S D
2805 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Directeur
Chef
de réception
Directeur de
restaurant
Italiener, 43 Jahre alt, 4
Sprachen, 25 Jahre intern.
Hotelpraxis, guter Restaurateur,
zur Zeit Direktor eines
Schweizer Hotels' der ital.
Riviera, sucht Stellung in d.
Schweiz. Roman. Schweiz be-
vorz. Off. unt. Chiff. D R 2801
an die Hotel- Revue, Basel 2.

Gutausgewiesene
Hotelangestellte, 48 J. alt, deutsch,
französisch und englisch
sprechend, mit langjähriger
Praxis im Gastgewerbe und
Fähigkoitsausweis, sucht
Posten als

Leiterin
für kommende Wintersaison

in Tea-room, Restaurant

oder Hotel. Offerten
unter Chiffre L P 2797 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

24 ans, très capable, bonnes
références, cherche place
pour début octobre dans
restaurant ou hôtel de Lau
sanne. Ecrire sous chiffre
D B 2798 à l'Hôtel-Revue
Bâle 2.

LINGERE
30jährig, mit besten Referenzen,

sucht sich ab 1. Okt.
zu verändern. Dauerstelle
und Zürich bevorzugt. Offerten

sind erbeten unter Chiff.
G R 2768 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Infolge Heirat unserer
bisherigen Tochter (mit 6jähri-
ger Dienstzeit) suchen wir
auf 1. Okt. eine selbständige,
freundliche

Serviertochter
(Vertrauensposten in Jahresstelle).

Sehr guter Verdienst
und vorzügliche Verpflegung.

Geregelte Arbeits- u.
Freizeit. Gefl. Offerten mit
Photo und Zeugniskopien an
das neurenovierte Hotel und
Speiserestaurant Löwen,
Schaffhausen, Fam. E. Hirt.

Südtiroler, 27jährig, deutsch
und italienisch sprechend,
gewandter Kellner, sucht
SteUe als

Kellner, Portier od.
Hausbursche

mit allen Hausarbeiten
vertraut. Eintritt sofort oder nach
Wunsch. Jahresstelle bevorzugt.

Offerten erbeten an
Albrecht Grüner, Pension
Ruedihaus, Kandersteg.

Iti-

mit besten Zeugnissen sucht
Jahresstelle auf dem Platze
Zürich. Gefl. Offerten unter
Chiffre A R 2794 an die Hotel-
Revue, Basel 2.r Gesucht

Serviertochter

für Konzert-Cafe.
Jahresstellen. Eintritt nach
Ubereinkunft. Offerten
mit Zeugniskopien, Photo

und Angabo des
frühesten Eintrittstermins

gefl. an

%
CaS8n0 Beriie J

1 Etagenportier
2

Zimmermädchen

suchen Winterengagement
in mittelgrossem Hotel. Berner

Oberland bevorzugt. Gute

Zeugnisse sind vorhanden
Offerten unter Chiffre E Z

2776 an die Hotel-Revue
Basel 2.

Gesucht
ins Bündnerland für Wintersaison zuverlässige,
fachgewandte

Hotel-Sekretärin
sprachgewandt, korrespondenzfähig, wenn möglich

mit Stenokenntnissen, selbständiger Posten
für übliche Büroarbeiten, Korrespondenz, Recep-
tionshilfe, Kassa usw. in Erstklasshotel. Eintritt
anfangs Oktober oder nach Ubereinkunft.
Zwischensaison im Tessin. Bei Zufriedenheit evtl.
Jahresposten. Detaillierte Offerten unter Chiffre
E H 2573 an die Hotel-Revue, Basel 2.

sommeliers
parlant allemand, anglais,
français, cherchent place
pour le 15 septembre ou
1er octobre. Nationalité
allemande. Age 25 ans. Bonnes
références. Adr. Curt Nickel,
Hôtel Nevada-Palace, Adel-
boden (O.b.).

Gesucht auf 20. Sept. jüngere,

tüchtige

KÖCHIN
neben Chef

in Speise-Restaurant. Offerten

mit Zeugniskopien und
Photo an E. Sigrist, Restaurant
Salmen, Aarau.

Jeune homme de 35 ans,
ayant pratique, cherche
place comme

aide du patron
ou

chef de service
Faire offres sous chiffre A P
2784 à l'Hôtel-Revue, Bâle 2.

Einheirat
wünscht mit liebevoller
Frau strebsamer, solider,
sympathischer Mann in den
50er Jahren in Kleinbetrieb.
Scheue keine Arbeit. Offerten

unter Chiffre E H 2782 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Buffettochter
(Deutsche) in der Schweiz arbeitend, sucht wegen
Saisonschluss zum 15. September SteUe in
gutem Hause. Offerten unter Chiffre D B 2796 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Chefköchin
mit sehr guten wirtschaftlichen Erfahrungen, und

II. Köchin
tüchtig und zuverlässig, beide in ungekündigter
Stelle, wünschen sich auf bald oder später zu
verändern. Offerten unter Chiffre C K 2791 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune secrétaire
4 langues, diplômes école de commerce et école
hôtelière avec pratique, cherche place comme

secrétaire-caissière, aide de réception
dans bonne maison, Suisse italienne préférée.
Offres sous chiffre V E 2807 à l'Hôtel-Revue à
Bâlo 2,

Ungeziefer
jeglicher Art vertilgt mit
Garantie zuverlässig, billig
und diskret, überall in der
Schweiz

Otto v. Büren, Zürich
staatlich geprüft, Hardturm-
str. 280. Tel. 27 70 69.

Gesucht
für sofort, evtl. nach
Übereinkunft

Chasseur-

Telephonist(in)

deutsch u. franz.
sprechend. Jahresstelle.
Offerten mit Zeugniskopien,
Photo und Angabe des
frühesten Eintrittstermins

gefl. an

Casino Berne

Küchenchef
sucht Stelle ab 15. Sept.

Jahres- oder Saisonstelle.

Offerten unter Chiffre K F

2783 an die Hotel-Revue,

Basel 2.

Jüngerer, solider, tüchtiger

18jährige Deutschschweizerin,
in Italien aufgewachsen,

Italienisch, Deutsch,
Englisch, Französisch in Wort u.
Schrift, Maschinenschreiben,
ital. Stenographie, sucht
Anfängerstelle

in HOTELBUREAU
Offerten unter Chiffre D S

277S an dieJ[Hotel-Revue,
Basel 2.

nicht inseriert
wird vergessen i

ALLEINKOCH
(Deutscher) sucht Stelle für
sofort oder nach Ubereinkunft.

Seit 2 Jahren in der
Schweiz tätig. Offerten erbeten

unter Chiffre A L 2778 an
die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für sofort, evtl. nach

Übereinkunft

General-Gouvernante

Hilfs-Gouvernante
(Jahresstellen)

HandgeschriebeneOffer-
ten mit Photo, Zeugniskopien

u. Lohnanspruch
gefl. an

Casino Berne

Junge, tüchtige Hotelierstochter

sucht Saisonstelle
in Winterkurort als

Sekretärin
oder

Bureaupraktikantin

Gute Sprachenkenntnisse in
Deutsch, Franz., Englisch u.
Italienisch. Offerten unter
Chiffre H T 2759 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Temperament gewinnen
Fortus-Kur (Fr. 26.-) gegen
Gefühlskalte, Nerven- und
Sexual-Schwäche, Mittel-Kur
Fr. 10.40, Probe Fr. 2.10 in
Apotheken und Drogerien. Diskret
durch For tu s Versand Zürich,
Telephon (051) 27 50 67.

Zu verkaufen

Hotel-Restaurant-Pension
führendes Haus an bekanntem Kur- und
Wallfahrtsort. (60 Betten). Fliessend Wasser, grosser
Umschwung, Gartenwirtschaft, Garage und
Parkplatz. Jahresbetrieb (Sommer- und Wintersaison).
Für tüchtige Leute grosse Ausbaumöglichkeit.
Anfragen unter Chiffre H 41910 Lz an Publicitas,
Luïern.
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Cuisinière
expérimentée cherche place
pour date à convenir. Bonnes
références.
Ecrire sous chiffre 3S4 au
Journal de Montreux.

ENGLAND

f. aligera. Hausarb., in Zahnarzt-
fam. in London,Vorstadt gesucht,
auf 18. Sept. Det. Off. mit Photo
sind zu richten an Mrs. P. Suk,
7 Scotts Avenue, Shortlands, Nr.
Bromley, Kent, England.

Sprachenkundiger, versierter

Chef de rang
sucht Stelle für kommende
Wintersaisort. Geü. Offerten

an Paul Bühler, Predigergasse

18, Zürich 1.

Zu kaufen gesucht in
Lausanne oder Genf mittleres

Passanten-

Hotel

Anzahlung zirka 30000 Fr.
möglich. Offerten unter Chiff.
P 10313 S an Publicitas, Sitten

Gesucht wird Dame oder
Herr aus dem Hotel- und
Gastgewerbe mit guten
kaufmännischen Kenntnissen und
3000-4000 Fr. Kapital als

Mitarbeiter(in)
zur Gründung einer
einwandfreien und sicheren
Existenz. Sich wenden unter
Chiffre S.A. 1191 Lz an die
Schweizer-Annoneen AG.
«ASSA», Luzern.

Tüchtige und sprachenkundige

Restaurationstochter

sucht Stelle für Wintersaison.

Offerten an Margrit
Brühwiler, Spielweg 1,
Zürich 10.

Zur gefl. Notiznahme!
Inseratenaufträge beliebe
man an die Administration,

nicht an die Redaktion

zu richten.

Ihre sicherste Kapital-Anlage

sind Ihre Gäste. Je größer die Konkurrenz

wird, desto mehr muß man sie hätscheln und

zufriedenstellen. Dabei zählen auch

Kleinigkeiten, wie zum Beispiel die Erbsen,

die auf den Tisch kommen. Es gibt da

Unterschiede, merkliche Unterschiede in der

Qualität! Die gehaltvollen, extra-zarten und.

schmelzenden Roco-Erbsen tragen das Ihre

dazu bei, wenn es gilt, treue Gäste zu

gewinnen, die Ihre Küche loben.

Roco Conservenfabrik Rorschach A.G., Rorschach Roco-Erbsen ein Plus an Genuß!

Cuisinier
47 ans, libre dès début
novembre, cherche emploi.
Accepterait également cave
ou économat. Offres avec
conditions sous P 10278 S à

Publicitas, Sion.

Keine Mäusefallen mehr
Heute verwendet man als
radikale Vertilgungsmittel

Mäusevirus

gegen Haus- u. Feldmäuse

Ratin gegen

Haus- und Wasserratten

Schweiz. Serum- S Impllnslllul
Bei lt. Abl.Schädlingsbekämpl.

Verlangen Sie
Spezialprospekt Nr. 5

Gesucht in Jahresstelle per 1. Oktober tüchtige
und sprachenkundige

HÈ-Ée de réception

Per 8., evtl. 10. September gesucht tüchtiges
Fräulein oder junger Herr zur

Hèiii an der Reception
für zirka 3 Wochen. Offerten sind erbeten an das
Hotel Greub in Basel.

Gesucht
auf September: 1-2 selbständige, tüchtige

Restaurations-
Saaltöchter
bei gutem Verdienst. Hotel Krone, Murton.

Gesucht in Jahresstelle

Barmaid
für erstklassige Dancing-Bar. Nur jüngere, gut
präsentierende, seriöse und versierte Bewerberinnen

wollen ausführliche Offerten mit Bild
einreichen an Restaurant Singerhaus, Basel.

Gesucht
in Erstklasshotel in Zürich

Oberkellner
Gouvernante

(Etages)

Nur Bewerber mit besten Ausweisen und fähig,
das Personal streng, aber korrekt zu führen, und
die auf eine Jahresstelle reflektieren, wollen sich
melden unter Chiffre D R 2738 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle

Resfaurafionsfodtfer
versiert im à-la-carte-Service. Sehr guter
Verdienst. Französisch Bedingung. Offerten an Hotel
Bahnhof, «Chez Fritz», Buchs (St.Gallen), Tel.
(088) 61377.

Gesucht
per sofort oder nach Ubereinkunft

Commis de cuisine
Buffettochter
Restaurationstochter
Saaltochter

Interessenten wollen Offerten stellen unt. Beilage v. Photo
und Zeugniskopien an Direktion Hotel Hecht, St. Gallen.

Gesucht
jüngerer männlicher oder weibliche

Aide du patron
Gründliche Kenntnisse der Restaurantbranche
und der kaufmännischen Praxis erforderlich.
Offerten mit Lebenslauf und Photo an U. Prager,
Restaurant Mövenpick, Dreikönigstrasse 21,
Zürich.

Gesucht
für lange Wintersaison (bis Ostern) in gutgehenden
Hotel- und Restaurantbetrieb im Berner Oberland :

Serviertochter sprachenkundig
Buffettochter
Mithilfe im Service. Eintritt 1. November
Köchin neben Chef
Office- und Hausbursche

Offerten von tüchtigen Bewerbern mit Zeugmskopien und
Photo sind erbeten unter Chiffre B O 2737 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht
für kommende Wintersaison in grosses
Erstklasshaus

Küchenchef
Oberkellner

Nur Bewerber mit besten Referenzen kommen
in Frage. Ausführliche Offerten unter Chiffre E H
2753 an die Hotel-Revué, Basel 2.

On demande pour établissement médical

gouvernante d'économat

personne très compétante, active et expérimentée.
Français indispensable. Place stable bien

rétribuée. Faire offres détaillées avec toutes
références à la Direction Clinique Cecil, Lausanne.

Gesucht
auf 18. September oder nach Ubereinkunft
tüchtiger

Patissier-Aide de cuisine
in Jahresstelle. Eilofferten unter Chiffre B O 2770
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Chef de cuisine
cherche place pour le 1er octobre ou date à
convenir. Sérieuses références. Cuisine française.
Ecrire sous chiffre P 11113 N à Publicitas S.A.,
La Chaux-de-Fonds.

Gesucht
auf Frühjahr 1953

Direktor
oder

Directrice
für Kuretablissement (100 Betten) der
deutschen Schweiz. Gut präsentierend und befähigt
zur Leitung eines solchen Unternehmens. Saisondauer

März bis Anfang November. Gewandtheit
im Umgang mit Kurgästen und Fähigkeit zur
Führung des Personals. Offerten mit Lebenslauf,
Photo, Zeugniskopien und Angabe von Referenzen

und des Gehaltsanspruches unter Chiffre
K E 2750 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf November in Jahresstelle selbständige

Lingeriegouvernante
in grösseren Betrieb. Offerten mit Gehaltsansprüchen

unter L G 2740 an die Hotel-Revue, Basel 2.
Auf Ende September 1952 wird in modernen
Stadtbetrieb eine fähige, zuverlässige

Allgemein-Gouvernante
gesucht in Jahresstelle für Economat, Wäsche,
Bonkontrolle, Warenkartothek, Personalaufsicht

usw. Ausführliche Offerten mit Photo,
Zeugniskopien und Saläransprüchen unter Chiffre
A G 2780 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für sofort

Zimmermädchen -Tournante
Ferner per 15. Oktober

Küchenmädchen
Offerten unter Chiffre N E 2763 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Privat-Nervensanatorium «Friedheim », Zihl-
schlacht, sucht per sofort in Jahresstelle
erfahrene, sprachenkundige

Hausbeamtin
(Gouvernante)

im Alter von 30-50 Jahren. Erbitte Offerten mit
Photo, Zeugnissen und Lohnansprüchen.

Erstklassiges Restaurant sucht

Kochlehrling
Intelligente, arbeitsfreudige Bewerber belieben
ausführliche Offerten einzureichen an Restaurant
Singerhaus, Basel.

Erstklasshotel im Berner Oberland sucht
tüchtiges

Bürofräulein
Barmaid
Saaltöchter

Offerten mit Zeugniskopien, Photo u. Gehaltsansprüchen
unter Chiffre B O 2741 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Dame de buffet
Fille de buffet

sont demandées pour entrée de suite ou à
convenir. Faire offres avec copies de certificats et
photo au Buffet de la Gare, La Chaux-de-Fonds.

Hôtel moyen, Genève, demande avec entrée
immédiate

femme de chambre-lingère
fille de salle

Ecrire avec références et photo sous chiffre G E
2749 à l'Hôtel-Revue à Bâle 2.

Gesucht
per Ende September oder nach Übereinkunft (JahressteUen)

1. Sekretärin od. Sekretär

Buffetdame od. Buffettochter
tüchtige, mit Praxis

SUQllChlftOChtBf (Per Mitte September)

Offerten mit Zeugniskopien an Hotel du Lac, Interlaken.

Intensivster Englischunterricht im Sprach-
kurs der Schweiz. Hoteîfachschule Luzern.
Nächster Kurs 23. September bis 20. Dezember

19E2. Prospekt verlangen Tel. (041)25551.
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13000 letti e un problema
L'« Illustrazione Ticinese» pubblicava recentemente

un'intervista con nostro socio Signor
Alfredo Cereda, Hotel Walter, Lugano, vicepresidente

della Società degli Albsrgatori di Lugano
sul Ticino alberghiero. Crediamo che i nostri
lettori di lingua italiana prenderanno nota con
speciale interesse, delle risposte precise ed intelligenti

del Sig. Cereda.

Il signor Alfredo Cereda, il solerte segretario della
Federazione cantonale degli Albergatori

incominciò il suo interessante dire, sottolineando
un'opportuna precisazione : «vede, si parla comunemente
ed erroneamente di «industria» albsrghiera. La
nostra non è un'industria, dato che noi non produciamo

nè manufatturiamo niente, nè tanto meno
possiamo immagazzinare i prodotti della nostra
attività per realizzarli a tempo opportuno o
posporre a domani le prestazioni che i nostri clienti
pretendono oggi : meglio sarebbe se la gente
considerasse il nostro ramo alla stessa stregua delle
ferrovie, per esempio, che industria non sono. Infatti,
al pari di queste, l'albergo deve sempre disporre
dei suoi perfetti, completi e costosi servizi pur mai
essendo certo - per innumeri motivi se potrà contare

su cento o su cinque clienti soltanto. D'altra
parte come la ferrovia (e per analogia la strada)
permette al turista de venire da noi, l'albergo è

quello che gli dà la possibilità del soggiorno. Senza
questi elementi fondamentali, tutto ciò che si
definisce «turismo», linfa fertile e vitale per il nostro
paese, non potrebbe essere. L'accostamento, sopra
accennato rende assai più facile la comprensione
della perenne fragilitàeinstabilitàeconomicadella
albergheria. »

- Quanti sono gli albsrghi nel nostro Ticino
Ci interesserebbs conoscere qualche cifra importante.

«Dunque, il Cantone Ticino conta oltre 600 esercizi

con alloggi di una disponibilità totale di circa
13000 letti. Di questi parò una buona metà non
hanno che da 3 a 10 letti e per essi l'alloggio è in
generale un elemento complementare. L'alber-
gheria diremo un po' sfrondata si riduce a meno di
300 esercizi che dispongono di circa 11 000 letti
concentrati per il 90% nelle zone del Luganese e
del Locarnese. Di questi, quasi 200, fra cui tutti i
maggiori, fanno parte della Società svizzera degli
albergatori, la quale ha nel Ticino le tre sezioni
indipendenti di Lugano, Locarno ed Ascona. Quella
di Lugano è, anzi, la più «grossa» della Svizzera
coi suoi 92 membri ed oltre 4500 letti. Cantonalmente

queste tre sezioni si sono poi unite in una
federazione. È sintomatico però il fatto che
soltanto 14 case dispongano più di 100 letti e nessuna
oltrepassi i 200.»

- E qual'è il motivo di questo fatto
«A mio avviso il turismo nel Ticino vire nei margini

di una certa modestia, del resto tutt'altro che
disprezzabile, ma che attualmente non dà la clientela

sufficiente ed atta ad alimentare i grandi
alberghi particolarmente di classe superiore, mentre,
si deve riconoscerlo, è assai aumentato il numero
dei turisti di minori possibilità che principalmente
per ragioni di costo danno la preferenza alle piccole

case se non addirittura agli alloggi in privato,
e giù fino all'attendamento : sotto un certo aspetto
questo è un male, poiché è la boscaglia che cresce
e soffoca l'albero maggiore. Per fortuna,nel nostro
Cantone si può dire la quasi totalità degli alberghi
è condotta dai proprietari e dalle loro famiglie
direttamente cosicché non manca l'interesse, la cura,
la tenacia a mantenerli all'altezza delle esigenze
della clientela anche se il numero delle frequenze è,

a periodi, scoraggiante.
- E come se presentano in genere i nostri

alberghi
«Bisogna pur riconoscere che tutti gli alberghi

nel Cantone apportano continuamente nel limite
delle loro possibilità - migliorie ed abbellimenti
alle loro attrezzature. Meriterebbero, in questo
senso, migliore comprensione, facilitazione ed
incoraggiamento. Migliorando e modernizzando gli
alberghi si valorizza un patrimonio che al pari delle
ferrovie è più di «tutti» che non del singolo e tanto
più accurato e perfetto esso è e tanto più varrà ad
attirare turisti nel nostro Cantone.»

- L'abolizione della cosidetta «clausola
alberghiera» con la votazione dello scorso 2 marzo potrà

avere conseguenze nel nostro Cantone
«Non è assolutamente detto che essendo libera

a costruzione di nuovi alberghi qualcuno si metta
1 resto a costruirne, dato che le possibilità del red-
Pito alberghiero sono b?n lungi dall'essere propor-
d "

zionate a quanto è il costo per la costruzione di un
albergo. Anche coloro che forse troppo facilmente
credono alle possibilità degli alberghi a solo alloggio

sarà bene facciano i loro conti accuratamente
dato che è la percentuale di occupazione ripartita
su tutto l'anno che conta e non l'effimera ed
ingannatrice frequenza del sabato e della domenica o di
brevi periodi stagionali. Non si dimentichi poi che
l'introito di un albergo è fatalmente limitato
dalla sua capienza e da quanto sono in grado di
spendere gli ospiti in casa. Certo è che la legge abolita

era saggia ed in particolare nel Cantone - se
applicata con senno - poteva egregiamente servire
a evitare indesiderabili accessi nel nostro ramo e

soprattutto nel nostro Cantone.»
- Come può spiegarci il fatto, signor Cereda, di

vedere proporzionatamente cosi pochi alberghi
nelle mani di Ticinesi, che pure non hanno mai
disdegnato la carriera dell'albergatore e come tali si
sono affermati in tutto il mondo

«Ciò risale, in parte, ai primi sviluppi dell'albergheria

nel nostro Cantone, quando insieme ai primi
veri e propri turisti già si muovevano coloro che
cercavano un affare o una possibilità di esistenza :

Svizzeri tedeschi e Tedeschi in particolare. Erano
facilitati dal fatto di poter rilevare stabili e terreni
a minimi prezzi quando la nostra gente era
abituata ad un regime economico di vita inferiore a
quello di altre regioni dove lo sviluppo di industrie
aveva già portato maggiori disponibilità finanziarie

e dal fatto che anche i forestieri tendevano,
per varie ragioni, a preferire le case tenute dai loro
compatrioti. (Del resto anche noi Ticinesi, quando
viaggiamo, diamo una certa qual preferenza alle
case tenute dai nostri connazionali.) Il fatto si
accentuò, in seguito, con le numerose vendite di
alberghi e pensioni quando in generale era il
«forestiero» che, sovente all'oscuro delle reali possibilità
di un esercizio od eccessivamente ottimista,
comperava regolarmente a più alto prezzo che non di
quanto avrebbe potuto offrire, un nostro concittadino

avviato nella carriera alberghiera. Molti si
assimilarono e contribuirono validamente a dare
encomiabile impulso all'albergheria nel Cantone :

altri e troppi, invece, vivono fra noi come in un
compartimento stagno e si disinteressano completamente

della nostra lingua e dei nostri usi o la loro
assimilazione è superficialmente limitata agli
inevitabili contatti coi loro fornitori. Anche il personale

di servizio proveniente in gran parte d'oltre
Gottardo non contribuisce certo a dare agli alberghi

quel carattere ticinese che sarebbe anche
desiderabile.»

E per quanto concerne il personale
«Non posso dirLe esattamente il numero delle

persone occupate nel ramo alberghiero del
Cantone. Potranno aggirarsi sui 2500-3000. La
statistica parla di oltre 7000, ma deve comprendere
tutti gli esercizi pubblici e non soltanto gli alberghi.

Le nostre relazioni con il personale sono regolate
da un contratto collettivo di lavoro. Le

condizioni di impiego sono migliorate e da vari anni
il nostro ramo ha già istituito una cassa di allocazioni

per i -figli degli impiegati. Il personale è in
maggioranza femminile suddiviso nientemeno che
in una ventina di categorie, tanto vari sono gli
impieghi nell'albergo, dal cuoco al lavandaio, dal
maggiordomo alla stiratrice, dal cantiniere alla
governante, ecc., ecc. I Ticinesi sono relativamente
pochi in confronto degli Svizzeri tedeschi e degli
Italiani, e non è sempre cosa facile trovare il
personale necessario e soprattutto capace, senza del
quale, naturalmente, una casa non può funzionare.»

E a proposito della clientela...
«Beh, insomma, occorre riconoscerlo... i nostri

Confederati sono quelli che ci danno ancora sempre

il più rilevante numero di pernottamenti e che
ci hanno permesso di reggerci durante.il periodo
di guerra quando gli stranieri mancavano
completamente. È una buona clientela che però vuol
essere curata e ben trattata. Seguono poi gli
Inglesi, i Germanici (per la prima volta dopo tanti
anni di assenza) i Belgi, i Lussemburghesi e i Nord-
Europei. In minore numero i Francesi, gli Statu-
nitesi, ecc. Gli Italiani sono soprattutto clienti di
passaggio. Preoccupante è per noi l'eccessivo
aumento di clientela dai mezzi troppo ridotti (più per
restrinzioni monetarie imposte dai loro paesi che
per le impossibilità personali) o di quella che riempie

durante il giorno le nostre stazioni turistiche
dando l'illusione di frequenze che non trovano
riscontro nei nostri alberghi e purtroppo nemmeno
porta quel desiderabile incremento a tutto ciò che
dal turismo trae l'esistenza. Pensiamo a quegli in¬

teri treni giornalieri che da oltre Gottardo ci
arrivano alla mattina per ripartire nel pomeriggio, ai
tendaiuoli, ai passeggeri delle innumeri corriere ed
automobili che il nostro Cantone non vedono che
di transito.

Dobbiamo perciò tendere con ogni mezzo a che
il Ticino ed i suoi centri turistici non si trasformino
in semplici «mete» d'escursioni, ma conservino il
loro carattere di centri di soggiorno (soggiorno,
intendiamoci, di veri «ospiti» e mica di non sempre
desiderabili «forestieri» di svariato genere che
purtroppo dai nostri centri più non si dipartono).

Al raggiungimento di questo scopo, riconosciamolo,

serve anzitutto - più di qualsiasi pubblicità
- la paziente, laboriosa e personale acquisizione di
clienti da parte dei singoli alberghi, dove l'ospite
trovi ambiente accogliente, buon trattamento e
giusto controvalore per quanto gli si richiede. Se
poi l'ospite troverà, inoltre - e questo non lo
possono fare gli albergatori - belle strade, città e
villaggi lindi, tranquilli, fioriti, possibilità di riposo,
varietà di svaghi, non soltanto l'albergheria
ticinese, ma tutto il Cantone potrà contare fiducioso
sul costante ed indispensabile apporto del turismo.»

Wann sollen die Fremden noch einkaufen!
Fremdenverkehr, Detailhandel und Ladenschluss

Unbestrittenermassen bringen die inländischen
wie 'namentlich auch die ausländischen Gäste
unseres Landes dem Detailhandel zusätzliche
Umsätze. In bezug auf die ausgesprochenen
Ferienorte wird man sogar feststellen dürfen,
dass der dortige Detailhandel ausschliesslich oder
doch beinahe ausschliesslich von den Fremden
lebt. Die Hotellerie und das Fremdenverkehrsgewerbe

überhaupt haben anderseits aber ein
eminentes Interesse daran, dass ihrer Klientschaft
gute, leistungsfähige und bestgeführte
Detailunternehmungen zur Verfügung stehen. Gerade
bei kritischen Schlechtwettertagen oder solchen,
die keine Ausflüge erlauben, bringt das Lädelen"
eine nicht uninteressante Abwechslung. So können
sich Fremde oft über das schlechte Wetter
weghalten, während sie andernfalls viel leichter der
Versuchung unterliegen, möglichst schnell
abzureisen. Die Zusammenhänge zwischen Gastgewerbe
und Detailhandel dürfen daher nicht unterschätzt
werden. Als beidseitige Dienstleistungsgewerbe
haben sie Ausgleichsfunktionen, und es gehört
sich daher, dass das Gastgewerbe sich hin und
wieder auch mit den Belangen des Detailhandels
befasst, der seinerseits dann sicher auch wieder
da ist, wenn für das Gastgewerbe im engern
Sinne etwas herausgeholt werden muss.

In den letzten Jahren hat sich in unserm Land
nun eine sehr verhängnisvolle und dem Fremdenverkehr

als Gesamtes keineswegs förderliche
Entwicklung durchgesetzt. Es ist beinahe bald
überall üblich geworden, die Freizügigkeit des
Detailhandels unter sozialen Erwägungen
einzuschränken. Der Erlass sog. Ladenschlussregle-
mente ist an der Tagesordnung, und der Inhalt
aller dieser Vorschriften zeigt eines : die Verkaufszeiten

werden verkürzt. In den grössern Städten
ist man sich seit langem gewohnt, dass irgendein
Wochenhalbtag, je nach Branche verschieden,
geschlossen ist. Merkwürdig dabei ist aber, wie
wenig die zuständigen Behörden bei ihren
Erlassen dabei die Interessen des Fremdenverkehrs
berücksichtigen. In dieser Hinsicht sei beispielsweise

nur auf eine Entwicklung hingewiesen, die
sich augenblicklich in Bern vollzieht. Die dortigen
Stadtbehörden haben vor einigen Jahren (nachdem

der Detailhandel schon früher freiwillig
einen halben Tag zugunsten des Personals
geschlossen hielt) ein Ladenschlussreglement
erlassen, wonach der Textildetailhandel und die
Kaufhäuser am Montagvormittag geschlossen
halten, die Lebensmittelgeschäfte am
Mittwochnachmittag und einige wenige Spezialgeschäfte
auf eigenen Entschluss hin am Samstagnachmittag.

Augenblicklich sehen die Stadtbehörden
nun keine dringendere Aufgabe, als hier zu
vereinheitlichen und empfehlen hierzu die generelle
Schliessung der Ladengeschäfte nicht etwa am
ohnehin verkehrsflauen Montagvormittag,
sondern ausgerechnet am verkehrsreichen
Mittwochnachmittag. Man macht selbstverständlich
soziale Gründe geltend, obwohl der Montagvormittag

als Freihalbtag das Weekend verlängern
und entsprechend medizinischen Empfehlungen
die ungebrochene Freizeit erweitern würde. Man
wird sich nun auch vom Standpunkt des Hotel-
und Gastgewerbes aus fragen müssen, zu was
eine solche Vereinheitlichung eigentlich taugt.
Wir sehen gar nichts anderes, als dass man die
Stellung der Stadt Bern als Fremdenstadt
weiterhin gefährdet. Denn es wird doch keinem
Fremden einfallen, sich am Mittwochnachmittag
in der Stadt Bern aufzuhalten, wenn dort nicht
einmal mehr einige Ladengeschäfte offenstünden.
Dazu kommt, dass bei der Bevölkerung der
Berner Umgebung der Wunsch, in die Stadt zu
gehen, erlahmen muss. Denn nichts los", das
kann man schliesslich auch auf dem Land haben,

und dazu braucht man am schulfreien
Nachmittag nicht in die Stadt zu ziehen! Es scheint
nun aber der bewusste Wille der Berner
Behörden zu sein, ihre Stadt für den Mittwochnachmittag

als tot" zu erklären, ungesehen der daraus
erwachsenden Nachteile für die Detailgeschäfte
im besondern und den Fremdenverkehr im
allgemeinen.

Es wird auch in Kreisen der Hotellerie
Befremden erwecken, wenn man die Verkaufszeiten
des Detailhandels immer weiter einengt und die
mit den Ladengeschäften aller Gattungen
verbundene Belebung eines Stadtbildes lähmt. Die
nach unsern Informationen aus sehr zuverlässiger
Quelle sehr guten Umsätze in verschiedenen
Ferienzentren unseres Landes zeigen doch zur
Genüge, dass die Detailgeschäfte und zwar die
offenen und nicht die geschlossenen einem
dringenden Bedürfnis des gesamten Fremdenverkehrs

entsprechen und von den
Durchreisenden wie von den Feriengästen geschätzt
werden. Jede diesbezügliche behördliche
Einschränkung der restlich noch verbliebenen
Freizügigkeit und vorab das Ladenschliessen in
einer Stadt wie Bern am Mittwochnachmittag
tangiert daher auch die Belange des Fremdenverkehrs.

Das besagt natürlich keineswegs, dass
die sozialen Rücksichten einfach über Bord
geworfen werden sollen oder dürfen. Es gibt aber
einen vernünftigen Ausgleich der Interessen, den
die beteiligten Kreise in den meisten Fällen
besser zu erreichen in der Lage sind, als die
interventionistischen Behörden, die, wie der Fall
Bern zeigt, für die Belange des Fremdenverkehrs
scheinbar herzlich wenig Empfinden besitzen.
Man darf daher auch als Hotelier an diesen Fragen
nicht einfach vorbeigehen, nachdem die gegenseitige

Abhängigkeit Fremdenverkehr-Detailhandel
nun einmal eine gegebene Grösse ist.

lg.

Eine Berner Skischulaktion?

In einer Eingabe ersucht die Oberländische
Volkswirtschaftskammer den Regierungsrat des
Kantons Bern um rechtzeitige Vorkehren zur
Förderung der nächsten Wintersaison, da der
Bundesrat bekanntlich weitere Bundessubventionen

zur Verbilligung der Skischul- und
Bergführertarife ablehnt. Wenn auch die Sommersaison

dank der günstigen Witterung im allgemeinen
befriedigt und der Ausfall an englischen

Gästen durch andere Nationen grösstenteils
aufgeholt werden konnte, ist dieser Ausgleich für die
Wintersaison leider nicht zu erwarten.
Wintersportferien sind bekanntlich teurer und die
Frequenzen bedeutend geringer als in den
Sommermonaten. Sollte es nicht gelingen, in England
eine höhere Devisenzuteilung zu erwirken, werden
die britischen Gäste mit nur 25 Pfund keine
Wintersportferien in der Schweiz verbringen
können. Die Volkswirtschaftskammer erachtet
es als absolut gerechtfertigt und notwendig, dass '

der Kanton Bern die Skischulverbilligungsaktion
im kommenden Winter weiterführt und den
infolge der Bundesaktion bisher nicht verwendeten
Kredit dafür freigibt. Die Aktion sollte sich
speziell auf die frequenzschwache Zeit erstrecken und
nach dem Neujahrsverkehr einsetzen. Zur
Überbrückung des berüchtigten Januar-Loches"
wird ferner eine Verlängerung der Winterferien
beantragt und im weiteren eine Intensivierung der
Propaganda durch eine vermehrte Dotierung der
Werbestellen als wünschenswert erachtet.

Le Dr Th. Stéphani et la fondation
de la station de Montana

VIII. La porte aux cinq serrures.

Mais l'enchanteur s'escrime mille petits
sortilèges bien terre-à-terre.

L'eau d'abord. On le frustre des sources qu'il
avait acquises, pour le sana, de la Commune de
Montana au milieu des terrains de Randogne sur
une petite enclave de la Commune de Venthône.
Le propriétaire de l'Hôtel du Parc vint s'en

emparer un bsau matin, alléguant des droits
qu'un tribunal mit deux ans à lui dénier, alors
qu'entre temps il fallut chercher Teau ailleurs,
grosse entrave à la construction.

Puis la route. Les propriétaires des Hôtels du
Parc à Montana et du Bellevue à Sierre avaient
remboursé au Docteur les frais avancés pour la
construction de la fameuse artère Sierre-Montana.
On peut penser que c'était une bonne affaire pour
un idéaliste peu habitué à retrouver ses mises de
fonds. Attendez: le premier des deux hôteliers
entend monnayer ce qu'il tient; interdiction
d'emprunter la route pour la construction du nouveau
sanatorium, sauf versement d'un droit de passage
si élevé que le Docteur n'y peut souscrire. Il
s'arrange alors avec le bâtisseur du Forest, un
administrateur de Chippis, qui a aménagé un
chemin d'accès reste à s'y relier par le moyen
d'un pont, d'un petit pont de rien du tout. Mais
le chemin se trouve sur la Commune de Randogne
et l'assise du sana sur celle de Montana. Des
Communes tombent d'accord pour refuser l'autorisation

de construire le pont, estimant inopportun

que les ressortissants de l'une puissent se

rendre aussi commodément dans l'autre!
Impensables chicanes de clocher, quand il

s'agit de l'avenir de tout un pays! Ces incidents

méritent un commentaire, car ils appartiennent
en commun à beaucoup de nos stations. Ce qui
freine le développement de plusieurs d'entre elles,
c'est précisément qu'elles ne coïncident pas avec
la commune politique, ou que celle-ci a son centre
ailleurs, ou qu'il en existe plusieurs. Pour
Montana-Crans, le cas est inouï. Au début de l'activité
du Docteur, le plateau était divisé en longues
bandes très étroites, mais immenses en longueur,
qui appartenaient à quatre communes: Randogne,
Montana, Chermignon et Lens. Impossible, en
raison de cette disposition, d'aquérir le moindre
terrain à bâtir qui ne se trouvât infailliblement
à cheval sur plusieurs communes. Avec cela un
cadastre embryonnaire ou inexistant. Ajoutez
Icogne à l'extrémité ouest, et cette enclave de
Venthône dont on a parlé. Et ce n'est pas tout:
certains lots appartiennent non pas aux communes

ou aux ressortissants de ces communes, mais
aux bourgeoisies, ce qui est encore autre chose.

L'affaire du réservoir illustrera l'étrangeté de
cette situation. Figurez-vous que d'un réservoir
d'eau commun aux quatre ou cinq communes
naquirent tant d'embarras, chacun y allant
farfouiller à sa convenance et au préjudice des
voisins, qu'on résolut de fermer la porte à clef. Mais
comme il y avait quatre ou cinq communes et
autant de présidents, et qu'on ne pouvait
admettre qu'il y eût quatre ou cinq mêmes clefs
pour une unique serrure, parce qu'alors l'état
antérieur se serait perpétué, il fallut poser quatre
ou cinq serrures avec quatre ou cinq clefs
différentes, et chaque président reçut sa clef. Or,
voyez ce qui arrive quand chacun vaque à ses
affaires par monts et par vaux, avec tous ces

«mayens», ces villages éparpillés de la plaine à la
limite des neiges: un dérangement s'étant produit
dans le réservoir, on ne put jamais mettre la main
sur les quatre ou cinq présidents à la fois....

Le Docteur définit avec complaisance dans son
cahier le rôle de la Société de développement de
Montana, qui eut à s'occuper des routes, de la

voirie, de l'éclairage, et enfin de tout ce qui
incombe normalement aux communes. La
première fois que les organes du développement
s'adressèrent à l'une des souverainetés en cause
en lui demandant une subvention pour l'éclairage

de la voie publique, ils s'entendirent répondre
le plus gracieusement du monde que, du moment
que les habitants du village n'avaient pas l'électricité,

il n'était pas nécessaire que la station en fût
d'avantage pourvue. Le Docteur fait également

état d'un mouvement qui, à cette époque
déjà, se dessinait pour la création d'une commune
indépendante, mais qui ne put aboutir pour
diverses raisons, particulièrement à cause de
l'enchevêtrement du domaine communal et du
dominarne bourgeoisial.

Inutile de dire que tout a bien changé depuis.
Aujourd'hui l'entente règne entre les communes,
qui collaborent avec les sociétés de développement

de Montana et de Crans. Peu à peu nos
collectivités ont pris conscience de l'intérêt
capital que présente le tourisme pour nos contrées
montagneuses, dont c'est souvent l'unique
ressource extra-domestique. Il n'était toutefois pas
inutile de rappeler les résistances dont ont fini
par triompher la foi et la ténacité du Dr
Stéphani, afin de rendre justice à ce précurseur
auquel nous devons' tant.

Nous l'avons laissé cherchant vainement à
dériver le trafic par le moyen d'un pont
rattachant son nouveau chantier au chemin du
Forest. Le vèto des Communes l'en empêche. Que
faire Il ne lui reste pas d'autre solution que
d'utiliser la route dont le dernier tronçon a été
racheté par l'Hôtel du Parc. Nécessité fait loi.
Mais à peine a-t-il commencé qu'une chaîne placée
en travers de la route barre le passage aux chars
apportant à pied d'uvre les matériaux de
construction. Il réagit en confiant les transports
aux présidents des communes s'étageant entre
Sierre et la Station.

C'est un coup de maître. Nos présidents, qui
détiennent une part importante de la puissance
d'Etat, font bonne justice de cette tracasserie:
armés de haches, ils s'empressent de briser les
chaînes. Le lendemain, les chaînes sont réparées:
les présidents saisissent leurs haches et les
enfoncent daredare. Le manège se poursuit. On
assiste au spectacle étonnant de la rupture
quotidienne des chaînes qui ont été remises en place
pendant la nuit et que les présidents viennent
rompre sous le nez du propriétaire furibond mais
impuissant.

La partie était gagnée. A suivre

Die tiefgekühlten

CREVETTEN
(roh, ohne Kopf, mit Schale) sind in Grösse
und Qualität unerreicht. Ein Versuch wird
auch Sie begeistern I

Auskünfte und Preisliste durch

BIRDS EYE AG., Zürich 22, Tel. (051)239745

fetoCampai*}
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Le Rendez-vous des gourmets

<|uiiizaiiic Gastronomique 1952
Von Samstag, 6. Sept. bis Sonntag, 21. Sept. (Bettag)

werden die folgenden ausgesuchten, feinen Spezialplatten serviert:

Le suprême de volaille Caprice
Le tournedos Ambassadeur
Les quenelles de brochet à la crème
Le pigeon farçi Grand'Mère
Le riz à la Coloniale
Le poulet sauté Marengo
Les filets de perches «Splendid»
La côtelette de porc chez-soi en casserole
Les filets de sole Dieppoise
Le poulet de grain Royal
Le zéphire de jambon Florentine
Weaner Backhendl (Poussin à la Viennoise)
Les spécialités du lac
Les goujons de soles Marguery
Les trois filets «National»
Les truites de rivière aux amandes
Le jarret de veau à la Printanière
Spaghetti Maison
La croûte aux champignons
Les noisettes de chevreuil Mirza
La choucroute garnie à la Bernoise
Le cocktail de homard frais
Le perdreau flambé Fine Champagne
Les filets de soles Demi-deuil
Le cordon-rouge «Jura»
Les crevettes à ma façon
Le tournedos Maison
Beefsteak Tartare
Hirschentopf
Le poulet de grain à l'Américaine
Les rognons de veau grillés à la broche
La croûte des gourmets façon «du Nord»
Les grenadins de chevreuil Grand-Veneur
La sélection de friture du lac de Brienz
Le coq au Chambertin
Chicken Curry
L'entrecôte double Marchand de Vins
Osso Bucco Bourgeoise
Les délices des Grisons
Le râble de lièvre Diana
La raclette Valaisanne
Le filet de buf Stroganow
Scampi à l'Indienne
l'orterhouse Steak Gastronomist
Le poussin à la broche Valencienne
La friture du lac de Brienz
Mixed-grill «Bären»

Grand Hôtel Victoria-Jungfrau

Hôtel Schweizerhof et Restaurant

Grand Restaurant Schuh

Hôtel et Restaurant Splendid

Hôtel et Rest. Royal St. Georges

Hôtel et Restaurant Oberland

Hôtel et Restaurant Neuhaus

Hôtel et Restaurant National

Hôtel et Restaurant Merkur

Hôtel et Restaurant z. Löwen

Hôtel et Rest. Weisses Kreuz

Hôtel et Restaurant Krebs

Hôtel et Restaurant Jura

Hôtel et Restaurant Interlaken

Hôtel et Restaurant Hirschen

Hôtel et Restaurant Europe

Hôtel et Restaurant Du Nord

Hôtel et Restaurant Du Lac

Hôtel et Restaurant Carlton

Hôtel et Restaurant Blume

Hôtel et Restaurant Bernerhof

Hôtel et Restaurant Belvédère

Grd Hôtel et Rest. Beau-Rivage

Hôtel et Restaurant Bären

Auskunft und Prospekte durch Verkehrsbureau Interlaken, Tel. 475

Les annonces répétéesmultiplient l'efficacitéde vos Insertions!

Seit 30 Jahren ist die Autophon AG. mit der

Hotellerie verbunden durch sorgfältige

Planung und saubere Ausführung von

Telephonanlagen
Vom einfachen Hausanschluss bis zur grössten
Hotelzentrale.

Service-Lichtruf
für Zimmermädchen, evtl. Portier und Kellner.
Autophon -Lichtrufapparate sind formvollendet
und betriebssicher.

Musikanlagen
für Grammo, Radio und Telephonrundspruch.
Im Gastzimmer bietet unser HF - TR -

Kleinempfänger die ideale Lösung mit der Auswahl von
fünf Programmen mit beschränkter Lautstärke.

Vivavox

Direktsprechanlagen zur Verbindung von Office,
Küche, Keller, Gardemanger etc.

Elektr. Uhrenanlagen

Ob Sie in Ihrem Hause grosse oder kleine
Veränderungen planen, so werden
vermutlich Fragen aus diesen Gebieten
angeschnitten. Gerne sind wir Ihnen
behilflich, in jedem Fall für Sie die
vorteilhafteste Lösung zu finden.

Der italienische

Vermouth

mit dem grössten

Weltexport

M K N W L T U

Am Comptoir in Lausanne: Halle II, Stand 205

Important établissement médical
de tout premier rang au bord du lac Léman cherche :

gouvernante de buanderie
expérimentée

repasseuses
employées de buanderie
femmes de chambre
aide-femmes de chambre

Entrée immédiate ou à convenir. Places stables à l'année.
Faire offres détaillées avec copies de certificats, photo et
références sous chiffre L E 2654 à l'Hôtel-Revue à Bâle 2.

ESPAGNE
Hôtel de luxe au sud d'Espagne cherche

Naître d'hôtel
avec profondes connaissances du métier, sachant
l'anglais, français, si possible espagnol. Diriger
offres à la direction Hôtel Heina Cristina, Algecìras.

Wie sucUeu (üc SpeisGwaqti*:

Kellner
mit guten Sprachenkenntnissen, 2240jährig, mit
Berufslehre und Praxis, Schweizerbürger. Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft. Jahresstelle.
Offerten mit Zeugniskopien an die Direktion der
Schweizerischen Speisewagen-Gesellschaft, Postfach

236, Olten.

ENGLAND
Suchen fortwährend Töchter in
gebildete, überprüfte Familien
und wahren Ihre Interessen in
SteUe.

BELDI-GRANT
fnotiere : jetzige, einzige Adresse^
Anglo-Swiss Büro mit besten Ke-
ferenzen. Auskunft Fr. 2.- in Maxken

an: Cleavers Lyng, Herst-
monceux, Sussex (England).

Tüchtige, junge, sprachenkundige

[ßtärin Verkäuleri
für die Wintersaison gesucht. (Einführung für
Ladenverkauf.) Eintritt 1. oder IS. Nov. Offerten

an Fritz von Allmen, Sporthaus, Mürren/B.O.

UNSERE GEDIEGENEN GLÄSER. EINGERRANNT MIT IHREM INDIVIDUELLEN

DEKOR AUS UNSEREN ATELIERS VERLEIHEN IHRER GASTSTÄTTE

DIE PERSÖNLICHE NOTE.

MAHLER 8 CO CHUR SEIT 1808

TELEFON |08l) 22131

AUTOPHON
Zürich Basel Bern

î
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Auch Er
schätzt Schuster-Teppiche!

r/ai

Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon i071) 2 15 01

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

Wir gewähren

Darlehen
zu günstigen Bedingungen für die Anschaffung
von Glacemaschinen und Kühlschränken. Frei,
Treig & Co., Bankhaus, Löwenstrasse 85/77,
Zürich 1.

Zu verkaufen

Cadillac
Limousine, 4 Türen, 29 PS, 6 Plätze, schwarz, sehr
gepflegter Herrschaftswagen aus erster Hand.
Preis sehr günstig. Interessenten melden sich
unter Chiffre C A 2730 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Suche für meine Nichte
26 Jahre alt, aus hochangesehener deutscher
Hotelierfamilie, hübsche Erscheinung, von sonnigem,

herzlichem Wesen und tadelloser
Vergangenheit, Maturität und Hotelfachschuldiplom,
spätere Erbin eines bekannten, herrlich ausgestatteten

Hotels in Bayern, durch Einheirat geeignet.

EHEPARTNER
von 2630 Jahren, aus dem Hotelfach, von
gleichwertiger Bildung (möglichst Maturität), der sein
Können durch leitende Berufsstellung bereits
unter Beweis gestellt hat.
Gewünscht wird grosse, gepflegte Erscheinung,
Herkunft aus bester, katholischer Familie,
vornehmer und anpassungsfähiger Charakter, der
sein Glück nicht nur im Geschäftlichen, sondern
auch im Familienleben sucht, so dass die Gewähr
für eine harmonische Lebensgemeinschaft und
Zusammenarbeit gegeben ist. Eigenes
Vermögen erwünscht, doch nicht unbedingt
erforderlich. Völlige Diskretion wird erwartet und.
auch zugesichert. Mitteilungen unter Chiffre OFA
15878 G an Orell Füssli-Annoncen, Genf.

In Hunderten von Hotels, Anstalten und
Heimen wird stark beschmutzte Wäsche
mit überraschendem Erfolg in

WASCHMASCHINEN

gewaschen. Verlangen Sie kostenlose
Beratung in allen Wäschereifragen.

Seit 30 Jahren WYSS-Waschmaschinen!

GEBRÜDER WYSS, Waschmaschinenfabrik, BÜR0N(Luz.)
Telephon (045) 56619

rGeflügel
gefroren
frisch geschlachtet
weissfleischig
vorteilhafte Preise!

HANS GIGER & CO., BERN
Import von Lebensmitteln en gros
Gutenbergstrasse 3 Telephon (031) 22735

CU

Ihr Silber erhält ohne Reiben
wieder seinen reinen, hellen
Glanz Im ARGENTYL- Bad

Schonen Sie Ihre Wäsche!
Unsere bestbewährten Waschmittel helfen Ihnen dazu!

OESWA
ANTIKALKIN
weich, geschmeidig und reinweiss.

stabilisiert, einziges
unschädliches
Fleckenreinigungsmittel, gibt blendend

weisse Wäsche.

neuartiges unerreichtes
Vorwasch- und Einweichmittel
mit grösstem Schmutzlösevermögen.

entkalkt graue Wäsche.
Nach einigen Anwendungen

wird dieselbe wieder

Up Sparseifenflocken, ausgiebig und äusserst
sparsam, keine Kalkseifenbildung.

Fleckenreinigungsmittel, Mangewalzen- und Bügeltischbezüge,
Waschnetze, Putzartikel etc.
Alle Bedarfsartikel für die Waschküche und die Glätterei in bester
Qualität zu günstigen Preisen.

ES WA Ernst & Co., Zürich 50

GUNSTIG ZU VERKAUFEN
moderne

Hotelbesitzung
bei Interlaken. 60 Betten, alle Zimmer mit fl.
Wasser. Kühlanlagen, elektr. Grossküche, Parkplatz

und Garage. Nachweislich rentabel,
gesicherte Familienkundschaft, Ia Auslandsverbindungen.

Anzahlung nach Vereinbarung.
Anfragen erbeten unter Chiffre H B 2673 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

1-2

gesucht
fabrikrevidiert, nicht unter
800 Liter, Barzahlung.
Offerlen an Kurhaus Ma-
deranertal.

Im Silber steckt Kapital.
Schonende Behandlung ist darum
ebenso wichtig wie Sauberkeit

und rasche Arbelt.
ARGENTYL bietet Ihnen beides

W.KID, SAPAG, Postlach Zürich 42

Tel. (051) 2S 60 11

beratet Sie gut

Nelken
Gladiolen
Rosen

etc.

Kummer, Baden
Blumenhalle
Telephon(056)27671

« Roberts Modern &
Commercial »

SCHOOL OF
ENGLISH

Lerne perfekt Englisch in
3 Monaten bei guter englischer

Famüie. Privatsrunden
von erfahrenem Lehrer. Nettes

Heim, gute Verpflegung
und schönes Zimmer. Frohes
Familienleben. Preis £ 25.-
pro Monat, alles inbegriffen.
Prima Referenzen von
ehemaligen Studenten zu Diensten.

Roberts, 15 Wyndham
Avenue, Margate on Sea.
Kent. England.

Informationen und alle Einzelheiten

erfahren Sie durch Mr. O.
Maire, Gartenstrasse 73, Basel.

In Ober-Engadiner Kuxort

zu verkaufen
neu renoviertes

Zwei-
Familienhaus

an sonniger Lage. Sämtlicher
Komfort sowie Umschwung,
Auch Existenz als

Pensionsbetrieb
(Konzession vorhanden).
Offerten unter Chiffre Z H
27S7 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Aber gewiss
nur bei

Inserenten kaufen

DONT SAX WHISKY

cì^Qff^. fa Ml IEH

Born 1820
-Still
going Stror^J

Distributors
F. SIEGENTHALER LTD Lausanne Tel. (021) 23 Z433

WiâWMmwMwmmmmmiaaiiMmMmmàMWM

BITTE OFFERTE ODER DEN UNVERBINDLICHEN
BESUCH EINES MITARBEITERS VERLANGEN

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7

Telephon (031) 2 21 44

A. Fischer
Agence générale pour la Suisse

Première Distillerie par Actions Bâle
Téléphone S 30 43 et 3 30 44

LIPS-
Küchenmaschinen

J. LIPS, Maschinenfabrik, UR00RF/ZH

Zu pachten gesucht

mit etwa 50 Betten, gut eingerichtet und an
gediegener Lage. Möglichst Jahresbetrieb und im
Berner Oberland. Offerten unter Chiffre Z P 2728
an die Hotel-Revue, Basel 2.

A vendre
dans les Alpes vaudoises, près de Villars

HOTEL75 lits, situation tranquille et ensoleillée.
Conviendrait aussi pour lycée, institution, colonie de
vacances ou maison de repos. Tout confort.
S'adresser: L. Zappelli S.A. Palud 13, Lausanne.

ENGLAND
Verbinden Sie das Englischlernen

mit Ferien!

I
Unsere dreimonatigen, gutgeplanten Kurse für An¬
fänger und Fortgeschrittene, jeden Alters u. beider
Geschlechter, bieten Ihnen im sonnigen und gesunden

Ferienort Cliftonville an der Küste der Grafschaft
Kent in hotelmässig ausgestatteter Schule
Gelegenheit zu neuzeitlicher, dem Leben und der Praxis

angepasster sprachlicher Ausbildung.

Neue Kurse beginnen: 29. Sept. -20. Dez. 1952 und
2. Februar-25. April 1953.

Kosten : £ 66.-.- (ca. sFr. 730.-) für 12 Wochen, alles
inbegriffen (Unterkunft, Unterricht etc.)

Beste Referenzen.

Ausführl. Prospekte und unverbindliche Beratung durch

STRATHSIDE
PRIVATE SCHOOL

Eastern Esplanade, Cliftonville, Kent, England


	

